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"Unrecht brachte uns den Tod, Lebende er-kennt euere Pflicht" 

mahnt die Inschrift eines Denkmals auf dem Hambur-ger Haupt-

fr-iedhof Ohlsdor-f. Sie stellt damit eine zeitgemäße Umformu-

:I. i erung det- ant i ken BI i ndf ormel .. mort.ui vi ven.tes ob I i gant" 

dar. Die Vor-stellung, daß die Toten die Lebenden zum Einsatz 

fUr das Leben verpflichten, mag so alt sein wie die mensch-

liehe Kultur selbst: der- Stadtsoziologe Lewis Mumford läßt 

die Zivilisation mit dem Setzen von Totenmalen beginnen, das 

nach heutigem anthr-opoligischem Ver-ständnis eine Eigenschaft 
1 

ist, die ausschließlich dem Menschen eigen ist. 

Im April 1985 wurden einige unpassende Kränze vor diesem 

Denkmal niedergelegt, welche eine Stadtzeitung nach dem Be-

[::anntwel'·den des Vorfalls als "schrille Pop-Gebinde" be-

schrieb. Sie blieben einige Tage vor- dem Denkmal liegen, 

offenbar ohne Anstoß zu erregen, bis ein älte~er Mitar-beiter 

der Friedhofsverwaltung sie bemer-kte und entfernen ließ. 

Anscheinend empfand nur er unter den vielen Passanten und 

Besuchern des gegenUberliegenden Krematoriums einen Wider-

spruch zwischen grellem Blumenschmuck und Mahnung des Denk-

mals. 

"Deutschland muß leben~ und wenn wir sterben müssen" prangt 

Uber einer Darstellung marschierender- Soldaten auf einem 

anderen Denkmal der Hansestadt (s. Abb. 11). Damit kehrt es 

die postulierte Verpflichtung der Lebenden durch die Toten 

um: das Uberleben begründet die Pflicht zu sterben; Lebende 

verpflichten Lebende zum Tod. Im Gegensat.:: zum 13 Jahr-e 

JUngeren Denkmal auf dem Friedhof blieb dieses Monument kon-



gab immer 

wieder An l aß zu Auseinandersetzungen. Einige Wochen vor dem 

gEmannten Vorfall in Ohlsdorf wurde ein Sprengstoffanschlag 

auf das innel-städtische Denkmal verübt. Meldungen dal'""über 
3 

erschienen in Zeitungen in der ganzen Welt. Zur Zeit der 

Nieder-legLlng besagter Kränze in Ohlsdorf sahen Millionen 

Fernsehzuschauer zu, wie das u mstrittene Denkmal für eine 

Sendung des ARD symbo l i sch mi t Ti.."tchern verhüll t " wur de . Ei n 
4 

Sturm der Entrüstung bl'""ach "los. Wegen den jahrelangen Aus-

einandersetzungen um das Monument beschlol1 deI'"" Hamburger 

Senat die Aufstellung eines "Gegendenkmals", dessen erster 
5 

Tei 1 wenige Wochen danach eingeweiht wurde. Noch Monate 

späteI'"" sorgte das Denkmal fi."ir Schlagzei len. Ein Abspel'"Tzaun 

und Te:-:ttafeln, die den Sinn und die Geschichte des Denkmals 

erklären, sind zu Dauereinrichtungen geworden. 

Offenbar- wird die Verpfl ichtung des einen Denkmals viel stär -

ker empfunden als die des anderen. Wovon hängt das ab? Liegt 

es an den Toten, die die Verpf 1 i chtung begr ünden , oder an den 

Lebenden, die iht- nachkommen sollen? Welche Rolle spielt 

dabei der Sti'lndol'""t, wel che di e kClnst 1 er ische Form? Was tragen 

die durch Symbole und Inschri ften vermi t.tel t:en Aussagen des 

Denkmals dazu bei ? Diesen FI'""agen wird in det- vorl iegenden 

Arbei. tin ei ner Detai I unt.el'""suchLlng des im Mai 1949 ei ngewei h-

ten "Denkmals für die Opfer nationalsozialistischer Verfol-

gung unt"1 des Widerstandskampfs" in Hamburg-Oh l sdorf nach-

gegangen. 

Die Darstellung der Entstehungsgeschichte des Denkmals im 

zeithist.orischen Kontext. soll deutlich machen, wi e die ge-

sellschaft"liehe Stellung der Widmungsgruppe die Rezeption 
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wie das Denkmal. Im Aufriß ist der 16m hohe Denkmalskörper 

ein Rechteck. Er ist aus Beton, dessen Oberfläche so bearbei-

tet wurde, daß sie natursteinähnlich aussieht <Abb. 6). Ein 

hohes Rechteck ist aus der Mitte des Denkmalkörpers ausge-

spart, so daß ein rahmenartiges Gebilde entsteht (Abb. 4). 

Der untere Teil des Rahmens ist 2m hoch, die seitlichen 

jeweils 90cm breit und der obere Balken 2m hoch. Die innere 

öffnung ist also 12m hoch und 2,4m breit. 

Diese öffnung ist innen regal artig durch 14 Borde unterteilt, 

die um 6cm gegenüber der Flucht des Denkmal körpers zurückver-

setzt sind <Abb. 3,7). Die öffnung ist vorn und hinten mi t 

bronzenen Gittern versehen, zwischen denen 15 Reihen von je 7 

polierten, roten Granitzylindern auf den Borden aufgestellt 

sind. Diese Zylinder sind 50cm hoch und 30cm im Durchmesser. 

Sie sind gleichmäßig verteilt in der öffnung und lassen genug 

Frei raum, daß man mühelos durch das Denkmal hi ndurchsehen 

kann. 

Auf einer liegenden Marmorplatte vor dem sockel los aufstei-

genden Denkmal sind in erhabenen Metallbuchstaben die· Namen 

folgender Orte angegeben (Abb. 8): 

*LICHTENBURG * 
TORGAU * HEUBERG 
ESTERWEGEN * 
HERZOGENBUSCH ... 

BRANDENBURG* 
* PLöTZENSEE 
AMMERSFOORT 

SALASPILS 
*FLOSSENBüRG ... NATZWEILER* 
GR.ROSEN * THERESIENSTADT 
BERGEN- BEL SEN * TREBLINKA 
*STUTTHOF * RAVENSBRüCK'" 
MAUTHAUSEN * FUHLSBüTTEL 
MAIDANEK * SACHSENHAUSEN 
NEUENGAMME * AUSCHWITZ 
... DACIIAU ... DUCHENWALD·* 

Die Platte ver jüngt sich konisch und paßt sich oben und unten 

dem gerundeten Denkmalsgrundriß an. 

7 



1m über dem Boden, dü-ekt untet- den sei tl ichen Abgrenzungen 

der öffnung im Denkmalskörper sind gleichgestaltet auf Vor-

der- und Rückseite zwei 28cm lange, im Querschnitt dreieckige 

(Seitenlänge: 26cm) Kranzkonsolen angebt-acht. Et~..,a 5(1cm dar-

übet- in Augenhöhe tt-ägt det- -untet-e Teil des Denkmals in 14cm 

hohen, lei cht 1 esbaren, erhabenen schwarz en Metall buchstaben 

vorn die Inschrift (Abb. 6): 

"UNRECHT BRACHTE UNS DEN TOD 
LEBENDE ERKENNT EUERE PFLICHT" 

und hinten (Abb. 7): 

"GEDENKT UNSRER NOT BEDENKT UNSERN TOD 
DEN MENSCHEN SEI BRUDER DER MENSCH". 

In der untet-en Hälfte des obet-en Abschlusses vom Denkmal 

stehen gleich gestaltet auf Vorder- und Rückseite die er-

habenen Metallziffern: U 1 9 3 3 - 1 9 4 5 ". Diese Jahres-

zahlen befinden sich nut- übet- det- t-echteckigen öffnung im 

Denkmalskörpet-, im Gegensatz zu den unteren Scht-iftzügen, die 

sich bis an den rechten und linken Rand des Denkmals erstrek-

ken. 
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Ql.,§_ f2§.§ej-1 i_sl-It§, des Q!-,:!n.k(!l§!) ~, i.m. KanteN t_ det­
le.1. tgesehi eilt,§., 

Die Entsterlungs- und Rezeptionsgeshichte eines Denkmals hängt 

eng mit dem tatsächlichen und dem gewünschten gesellschaft-

lichen Stell enwet-t det- Pet-sonen oder Sr-uppen zusammen, denen 

das Denkmal ge~",idmet ist: Im Folgenden ~",it-d die Geschichte 

des Hamburger "Denkmals für die Opfer nationalsozialistischer 

Ver-folgung und des Widet-standskampfes" im Kontext der Nach-

kriegsgesehichte dargestellt. Dabei steht die politische 

Bedeutung det- Ubet-l ebenden Verfol gten und Wi derstandskämpfer-

In großen lügen kann diese Entwicklung wie folgt skizziert 
6 

wet-den: unmittelbar nach dem Kt-ieg .;!enossen die ehemals 

Verfolgten hohes Ansehen bei den Siegermächten, da ihre oppo-

sitionelle Stellung zum nationalsozialistischen Regime, ob 

ge~.:ollt oder tmge~'lJollt5 daH1t- bü.rgte, daß sie ideologisch 

nicht VOr-belastet ~"aren= Außerdem sOt-gten die Bi lder aus den 

befreiten Konzentrationslagern, die durch die Medien in alle 

Welt verbreitet wurden, dafür, daß die internationale öffent-

lichkeit gegenübet- den ehemaligen Häftlingen positiv einge-

stellt war. In den Teilen det- deutschen Bevölkerung, die sich 

im Laufe des Kt-ieges vom Nazi-Staat distanziet-t hatten~ ~·Jut--

den diese politisch Unkomprimittierten wohlwollend behandelt; 

anden:! Bevöl kerungsgruppen, die det- nazistischen Ideologie 

näherstanden, mißgönnten ihnen ihr neues Ansehen. 

Die Nöte det- Nachl'Tiegszei t, gekoppel t mi t der bevorzugten 

Behandlung der ehemals Vet-folgten in Ernätu-ungs- und Woh-

nungsfragen und eventuell pt-ovoziert durch selbstget-echte 

odet- an'-ogante Vet-hal tenswei sen ei ni get- der nunmehr Beft-ei-
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ten ~ mögen den Anfang einer soz ialen und pol i ti sehen Abwer--

tung herbeigefüht-t haben. Seht- wichtig für die weitet--e Ent-

wicklung war auf alle Fälle die Wiederbesetzung vielet- Ämtet-

mit Beamten des Dritten Reichs, die alte Vorurteile wieder an 

den Tag bt-ac::hten. I"h t dem Ersts_t-I<en des Ost-l4./est-Gegensatzes 

setzte die Diskt-iminierLlng det- Kommunisten so~",ie allet- poli-

tisd-I engagiet-ten ehemals Verfolgten in den Westzonen ,-"iedet-

ei n. Si e h i el t dut-c::h die 50et- J <3_ht-e an und sch~"ächte si eh 

erst seit Anfang det- 6()er wieder ab. Die histot-ische Aufklä-

rung durch einige große NS-Prozesse (Ulmer Einsatzgruppe 

1958, Eichmann 1961, Auschwitz I 1964f.) dürfte dabei eine 
7 

wichtige Rolle gespielt haben~ Nach einem weiteren Jahrzeht 

der Ambi val enz ~ bei dem ei ne 1 ei cht posi t ive Tendenz zu vet--

zeichnen ist, ist das Ansehen der ehemals Verfolgten seit 

Mi tte der 70et- Jahre bett-ächtl ich gestiegen. 

Im Folgenden wird die Entwicklung des Hamburger Verfolgten-

Denkmals im KonteNt dieset- Cii_llgemeinen Entt..,icklung geschil-
8 

dert • 

. Unmittelbar nach dem Krieg wat- das Gedenken an die üpfer det-

nationalsozialistischen Verfolgung ein wichtiges politisches 

Anl iegen. Im Jul i 1945 forderten die noch nicht wiedet- zuge-

lassenen Kommunistischen und Sozialdemokratischen F'at-teien 

Hambut-gs a1 s Tei 1 ihres Bi Idungsprogramms die Ert-ichtung 

einer "Et-innet-ungsstätte inmi tten det- Stadt, die • = a dem Ge-
9 

denken <='_llet- Opfer- des Hitlet--Systelüs gewidmet ist". Diese 

Forderung wurde am 12. Oktobet- pt-äzisiet-t, al s das "Komi tee 

ehemaliger politis~her Gefangener" {KepGi sich mit Vertretern 
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Protektorat des Senats und der Bürgerschaft statt. Eine Aus-

stellung "Kampf und Opfer" wurde im Museum für Völkerkunde 

veranstaltet und der Film "Die Todesmühlen" übet- die natio-

nalsozialistischen Konzentrationslager in allen Stadtteilen 

gezeigt. Während der Woche lief abends eine Sendung im NWDR 

"Aus der Literatur über Konzentrationslager". Als Auftakt ZLlt-

Hauptkundgebung vor dem Ohlsdorfer Krematorium am 8.Septem-

bet- wurden am 3,, " Septembet- 25 Aschenurnen in einem Schweige-. 

marsch im str ömenden Regen vom Haus des KepG (Mat- i e-Loui sen-

Str. 132) ins Ratt.aus getragen. Dort wurden sie auf Veranlas-

sung des dienstältesten Senatoren Eisenbarth bis zum Wo-

chenende aufgebahrt. 24 der Urnen stammten von Hamburger 

Widerstandskämpfern, di e wäh,-end des Kri eges im Zuchthaus 

Bt-andenburg hingeri chtet worden waren; di e 25.. war di e "Urne 

des unbekannten Konzentrationärs ll 
.. Diese Urnen wurden während 

der Ohlsdot-fer Feier in der Nähe der Revolutionsg,-äbe,- hinter 
13 

dem Verwaltungsgebäude begesetzt. 

Während der Gedenkwoche Anfang September 1946 wurde ein Wett-

bewerb fijr ein Denkmal für diese Urnengräberanlage ausgelobt. 

Das Denkmal sollte jedoch nicht nur den Widerstandskämpfern, 

sondern allen auf dem Ohlsdorfer Friedhof t>eigesetzten Ver -

folgten gelten, Oldie als Opfer des nationalsozialistischen 
14 

Terrors ihr Leben lassen mußten". Am 15. Oktober 1946 

spt- achen Vet-treter des Bundes deutscher Archi tekten im Bür-

germeisteramt vor. Sie hatten drei Einwände zur Ausschrei-

bung: 1. enthalte die Auswahlkommission nicht genug Fach-

leute, 2. sehe das Auswahl verfahren keinen Vorpri.."lfet- vor, und 

1.2.. 

Harold
Typewritten Text

Harold
Typewritten Text



, " • --, • 

I -, b 
i 1 i -, " " • • o ! -, " 

• 

! • , , " ! , • -I , 

• • j • -" -• -i • , , - , - , --i • -

• 
H

 
d 

fi 
." ... 

~
 .­

ß
··
~

"'
·

'" 
):
q

l1i
~ 

H
i
'

·
i

c
~
 

,
~

-'
~
-
'
.
"
 

..
.. -

,,-
2" 

_
O
·
·
I
~
I
 

"
:'io: 

• 
0

-
.. 

~
;
" 

i'ä .. I,,' 
,

" 
I 

""c
-·._ 

· " .. -
.,,-. 

.. 
-

!
~
 ..... 

"
'; 

i.
'" 

~ ... _ . d 
-
~

.,
 ... '" 

.... ~
I
'
"
 

· ". 
" 

"-
I"''''ll­

'§ 
<L ~ ,'! ," ... -;; 
•• 

1'· 
-i" 

. 
_ 

c
o

e
 

.. ." 
. ,,-... 

~ 
i:o 

8" • 
"

,,'" 
I 

," 
, 

"' •• 
'C, 

. ','­
."

.c" 
0

_ 
"

" 
..

.. 
, 

<
0

 
.. 

~
O
 

.
... 

~
"
 

..... , 
"'''0. 

J
" 
H

~.!
" 

• i 
, 

l"i
'" 

"
,
:
U
~
 

,
· _

_ 
"
,
"

0
"
 

J , , -• 
, • , • • ! ! i • l , i , • • o • , i j 

I ! • I I ! • --I -~ I • 

i 1 • • o , • i 

i • , , 

• 1 • • ~ -i -• , " ! , • " - , , -• • o 
, , • , • I l ~ , • i -• , ~ 

-, 
o 

0 

· , , 0 
I 

! 
• • o , ., • 1 , ; • ~ , • • -~ I • -I • • o 

• ~ ! o 
-, • l • -I , i - , -• • , • -o i -! , --, • -, , I • - , • 

, , " t -• • , • " -i , I • I l i • , • , ; , • , , • , 1 I • • , - , , -• • • i -• t " • 
, -! -, , -• • , 1 ! l ; • 

- , " I -• , l 

i , i 1 -i " I ! ., 
O

· 
, , i • : , 1 o o • ; , ! , I , , -" , i -, i ! -, • -, ! -• , • i 

• , • • , - , , ! , , - , ; -• : : -, • -, -" 

• 
,. 
1l '" 
•• 
0

0
 

-• • 
• " --0' ~3 
., " ., 
,-
• d .. " . '" 
" ,0 
!
i 

,-
. 

'" § i 
i • "\ 
0

_
 

-~ L .. 
, -_0' · -. 
, '" 
i ~! 
i'ii ; § 

-I i • -• • • , , H
 

-• • i : 
, i 
-, "
' 
, . o I 
U

, 
-, .. .. --~j 
,j 

• -1 ! I 1 i I " , , , , • i 

• l 1 -• -• ! --• • , , , o I • • , , i o -1 , • • • • --I o • I . 
, 

! 
t 

, 
, 

lN
''"

. 
,,
~
i
;
!
 

j
l

;
:;;t 

, 
c • 

,0 
'" 

-.... 
! 

,. 
. -. 
,~

i'-'
:: 

:",:;"-
8
~
 

, '> 
,

e •• ij 
>

 
"
'
 

.' -.' 
" .... " . 
, 

• .c,.
'" 

" 
~
 .. 

-I -
, . 

'" 
'" u. "-

, , , , , 

f;l;:~f;
~ 

H
H

i 

" • 



Nr. 5S "vi ctory " von Wal ter Wahl stedt , 
Nr. 6 1 "W ürzburg " von Wilhelm Neu, 
Nr. 8 1 "Diheb a " von H. Aaudach, 
Nr. 85 "Ehrenma l Ohlsdorf" von Ri c hard S teffan. 

Alle KClnstler s t a mmten aus Hambur g ö die 1966 im "Ehrent-,ain 

Ha mburge r Widerstandskämpfer" wurde 1953 von Richard S teffan 

geschaffen. 

In seiner 4 7 . S itzung am 18. Februar 19 47 beschloß der Senat, 

das Pr ä mienge ld gemäß der Empfehlung des Preisgerichts zu 

vertei I en, di e Presse über das unbefr i edi gende Ergebni s zu 

informi e ren, die Entwürfe in der Landeskun s t schule auszustel-

len und z u einem s päteren Zeitpunkt zur Standortfrage Stel­
lt. 

lung zu nehmen . Auf der übernächsten Senatssitzung erhielt 

Sen a tor Landahl als Antwort auf seine Anfr age , was in Sac hen 

De n kmal unternommen werde, di e Mi t tei I unq, daß inder näch-

s ten Si t zung dem Senat ein neuer Vors ch lag unte rbreitet wer-

den wij rde. Am 5. August 1947 sch i Iderte dann Sena tor Büll 

einen Entwu rf, den di .e VVN "für das Denkmal der 26 Opfer" von 

dem Ar c hite kten Ruscheweyh bekommen h a tte. 

Heinz - J ürge n Ruscheweyh, Diplom- Ingenieur und Mitglied des 
17 

Bundes deutscher Arc hiteken, wurd e 1911 in München geboren. 

Wä hre nd d es Er s ten Weltkriegs wurde er adoptiert. Mit seiner 

Adoptivmutter zog er 1919 /20 nach Ha mburg um, wo s ie s eit 

1925 in einer gemeinsamen Wohn ung mit se in e m On ke l, Prof. Dr. 

Herbert Rusc hewey h, Rechtsanwalt, s päte r e r Bürgerschaftsprä-

sident (SPDl und Präsident des Hanseatischen Oberl andes ge-
18 

ri c hts, l e bt e n. 192 9 /30 studierte Rusc heweyh 

Kunstgeschichte bei Panofsky und Merklin in Ha mburg, · 1930-32 

Architektur bei Schmitthenner an der TH S tuttgart und 1933-35 



bei Tessenow an der TH Berlin-Charlottenburg, wo er die 

Dipl.-HauptprUfung 1936 absolvierte. 

Nach einigen Aufträgen 1937-40 in Berlin, die er z . T. mit AI-

bt-echt Sander zusammen · ausf jjhrte, wurde Ruscheweyh im Februar 

1940 zum l-Jehrdienst eingezogen. Nach Verwundung im März i945 

kehrte er nach HambLlt-g zur-ück. Ab September 1945 war er im 

Auftrag des Wohnungsbauamtes und der Baubehörde Hamburg tä-

tig, wo er im Stadtplanungs-Ausschuß und bis 1948 in der 

Arbeitsgemeinschaft Grindelhochhäuser mitgearbeitet hat. 

1948/49 endete er sei ne Zusammenarbei t mi t dem Ar-ch i tekten 

Albrecht Sander und wurde freischaffender Architekt in Ham-

burg. 

Es ist nicht mehr eindeutig nachzuvollziehen, was Ruscheweyt-I 

zur Erstellung eines Denkmalsentwurfs nach Abschluß des er-

sten Wettbewerbs anregte. Vermutlich war die Preisgerichts-
19 

tätigkeit seines Geschäftspartners ein wichtiger Faktor; er 

hatte aber auch selbst die Einsendungen zum Wettbewerb in der 

Landeskunstschule besichtigt, die er wenig später als "her-

kömmliche sinnbildliche Deutungen", die sich "nicht von den 

herkömmlichen Vorbildern det- Grabstein- oder Kriegerdenkmal-
20 

Architektur" gelöst hätten, beschrieb. Die politische Tä-

tigkeit seines Onkels, sowie die Tatsache, daB jener regen 

Anteil an dem letzten großen Denkmalsprojekt in Hamburg vor 

der Herr'schaft der Nationalsozialisten, dem Gefallenendenkmal 

am Rathausmarkt, genommen hat, lassen ferner vermuten, daß 

das Projekt auch in Familienkreisen diskutiert wurde. 

Ruscheweyhs erstes Konzept sah zwei "Urnenstellagen ll vor: 

Kolumbar-ien aus Muschel kaI k oder Sandstein, die in der Art 



des schließlich verwirklichten Denkmals auf je 5 Borden ins-
2 1 

gesamt 60 rote Graniturnen aufgenommen hätten. Die zwei 

Denkmale sollten auf bei den Seiten der Cordesallee stehen und 

auf das Friedhofsverwaltungsgebäude ausgerichtet sein . Auf 

den Schmalseiten zur Allee hin waren je 30 Metallschilder für 

die Namen und Daten der Toten vorgesehen. Die vorgeschlagene 

Widmung lautete IIFü,r 8000 im KZ Vernichtetell; Kranzkonsolen 

in Form des KZ-Winkels waren an den Schmalseiten der leicht 

eingezogenen Sockeln angebracht. 

Auf den Vorderseiten der Stellagen selbst waren folgende 

Inschriften vorgesehen: 

"Unrecht brachte uns den Tod 
Lebende, erkennt eure Pflicht" 

auf dem linken Denkmal und 

"Den Toten ZI,..tffi Gedächtnis, 
Den Lebenden zur Mahnung". 

auf dem rechten .. Die erste Inschrift stammte von Herbert 
-~ .",,:, 

~~ 

Ruscheweyh; die zweite gibt den alten dreifachen Spruch für 

das Berliner Kreuzberg-Denkmal (1818-22), "Den Gefallenen zum 

GedaechtniB, den Lebenden zur Anerkennung, den künftigen 
23 

Geschlechtern ZUt- Nacheiferung ll
, in abgeb.it- z ter und abge-

wandelter For m wieder. 

Gemäß einem BeschluB des Senats vom 15. August 1947 wurde 

Ruscheweyhs Entwurf einer fü,nfköpfigen kommission zur Beut--

tei 1 ung übet- geben.. Am 9 .. September, am zwei ten Tag der IIGe-

denkwoche für die Opfer des Naziregimes ll
, berieten Ober-

baudirektor Meyer - Ottens, Professor Heise (Kunsthalle) und 
24 

Baurat Bäumer (Friedhofsamt) über das Konzept. Obwohl sie 

den Entwurf prinzipiell guthießen, hatten sie ~rei Einwände: 

lb 



die platzbedingte Zweiteilung des Denkmals sei ungünstig, der 

Platz an den Revolutionsgräbern sei zu klein, und die Anzahl 

der Urnen sei zu gering: sie stehe in keinem Verhältnis zur 

"Anzahl der KZ-Opfel"-·' .. Außer-dem müsse "von einer Namensnen- ' 

nung der KZ-Opfet-, deren Asche in den Urnen untergebt-acht 

ist, auf jeden Fall abgesehen werden, da das ' namenlose 

Elend nUt- durch Namenlosigkei t symbol isiert werden kann .. 11 

Am 23 .. Oktober setzten sich die obengenannten Herren wieder 

zusammen, diesmal als vollzählige Gutachterkommission mit Dr. 

Schöne vom Kunsthistorischen Seminar und Prof .. Scharff von 
25 

der Landeskunstschul e. Schöne und Scharff tei 1 ten di e schon 

im September von det- unvoll ständ i gen Kommi ssi on geäußet-te 

Meinung. Anschl ießend besichtigten sie auf Vor-schlag der 

Baubehörde elen Platz vor dem Krematorium .. Sie fanden ihn "in 

jeder Bez i ehung gut geeignet .. : das angt-enzende Krematot-ium 

habe eine hinweisende Bedeutung, die tägliche Inanspruchnahme 

des Krematot-iums werde sicherstellen~ daß "Tag flir Tag und 

Stunde für Stunde an das fÜ.rchterliche Ereignis" erinnert 

werde, det- PI atz sei vom Hauptei ngang aus 1. ei cht zu errei ehen 

und g,-oß genug, "ei ne größere Menschenmenge an 1 äß li ch von 

Gedenk- und Feierstunden aufzunehmen ll 
.. 

Abschließend empfahl die Kommission, Ruscheweyh mit der Aus-

at- bei tung ei nes neuen Entwurf s für den PI atz vor dem Kremato-

,-ium zu beauftragen. Am 2. Dezember 1947 beschloß der Senat 
26 

gemäß dieser Empfehlung. Im Winter 1947/48 beschaffte sich 

Ruscheweyh Pläne der Kt-ematoriumsfassade, die den neuen Denk-

malsplatz beherrschte. Nach eingehender Beschäftigung mit 

ihnen fand er heraus, daß die G~staltung der Fassade von der 

17 
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Bün;!er-schaft ~..;jj.rde eine Anspt-ache bei det- diesjätwigen För-
29 

derveranstaltung in der Musikhalle halten. 

Zu dieser Zeit taucht.en die ersten Anzeichen auf, daB es mit 

den ehemal s Ver-fal gten ni cht so gut. bestell t wat- c In der 

Hamburget- Bevöl kerung unter-b 1 i eb jede FOt-rn des Pt-ot.ests, 0.1 s 

die Militärregierung das Schiff "Exodus~ am 7. Septembet- • .L. an '_ 

Schlagstöcken und Tränengas z~"angst-äLtmen ließ. Es wat- mit 

sei t ü.bet- z~.o,jei Jaht-en in Bet-gen-Bel sen i ntet-ni et-ten Juden 

beladen, denen die br-itische Kolonialt-egiet-ung die Eint-eise 
30 

in Palästina verweigert hatte. Am nächsten Tag entschied 

det- Senat., wähnend det- Gederüa'l#oche keinen Auft-uf an dl e 

Bevöl kerung zur Tei lnahme an den Gedenkver-anstal tungen zu 
31 

veröffentlichen. Obwohl die den ehemals Verfolgten Nahe-

stehenden, Bürgermeister Koch und Senator a.Dz Franz Heit-
32 

gres, Anspt-achen auf det- F örderver anstal tung in det- I'ktsi k-

chet- Einladung nicht. an det- Feiet- am 14. Septembet- in Ohls-

dot-f tei 1. Unt.et- 374 nieder-gelegten Kt-änzen befand sich kein 
33 

einziger vom Senat oder von der Bürgerschaft. 

Auch auf obet-stet- Ebene in det- bt- i tischen Besatz ungszone 

zeichnete sich ein Wandel in der Einstellung zu den ehemals 

Verfolgten ab~ Seit dem Treffen al let- deutschen Ministerpt-ä-

sidenten Anfang Juni 1947 in München war der Gegensatz zwi-

sehen der sowjet i sehen Besatzungszone und den Westzonen tm-

I eugba.r. Am 29. August traf en si eh die Mi ni sterpr asi denten 

det- Länder det- br i tischen Besatzungszone in Hambut-g. Mi ni-

sterpräsident LUdemann aus Kiel, der sich fUrdie ehemals 

Verfolgten engagierte, regte an~ den zweiten Sonntag im Sep-

tember einheitlich in allen Ländern der britischen und amer-
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kanischen Zonen 'ZLlffi "Gedenktag für die Opfer des Nazismus" ZLi 

ernennen. Da keine Einigung erzielt werden kannte~ wurde dies 

weiterhin den einzelnen Ländern überlassen_ Im Sitzungsproto-

kalI wl_lrde jedoch nicht Li.idemanns Benennung des Geden ktages 

aufgenommen, sandern die Bezeichnung "Gedenktag fllr Opfer des 

Faschismus", die bei Antikommunisten gebräuchlich war, da sie 

auch auf die Opfer der stalinschen Regierung bezogen werden 
34 

konnte. 

Die Antipathie gegen den Kommunismus war bis Frühjahr 1948 so 

gr08 geworden, daß die Parteispitze der SPD im Mai 1948 

besch 108, ihr-' e Mi tg lieder gett-ennt von der· \tVN inder 11 Ar-

beitsgemeinschaft verfolgter Sozialdemokraten" (AVS) zu orga-

nisieren_ Dieser Entschluß war unpopulär bei den Verfolgten 

selbst, so da8 es trotz der organisatorischen Trennung eine 

enge Zusammenarbeit zwische~ AVS und VVN gegeben hat. Da 

Hamburgs erster Bürgermeister MaN Brauer der Parteilinie treu 

blieb, bereiteten die Sozialdemokraten und andere Verfolgten-

organisationen die Gedenkveranstaltung im September 1948 

arbeitsteilig vor. 

Nach einem Treffen am I. August schrieb Hans Schwarz, Gene-

ralsekretär der VVN, an di~ Ohlsdorfer Friedhofsverwaltung, 

um sie Gber das Vorhaben zu informieren. Kundgebungen seien 

auf dem Ratnausmarkt,. bei der Grundstein I egung des Wider-

standskämpfer- und Verfolgten-Denkmals in Ohlsdorf, und am 

Grabmal fijr die Hamburger Bombeno~fer geplant gewesen_ 

Gleichzeitig schrieb Karl Kühne von der AVS an Bürgermeister 

Brauer und bat im Namen der SFD als alleiniger Ve..-anstalterin 
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um die Ubernahme des Protektorats durch den Senat. Er erkun-

digte sich auch nach der Planung eines "Ehrenmals flir die 

Opfer des Nazismus" im Stadtgebiet und t-egte an, daß der 11. 
36 

September schulfrei gemacht werde. Max Brauer war jedoch 

anderer Ansicht: er wollte das Totengedenken fest in der Hand 

des Senats wissen. Am 10. August ließ er dem Senat erklären, 

es solle nur eine "Gedenkfeier für die KZ-Opfer" geben, und 

Zwar am 12. September in Ohlsdorf mit der Grundsteinlegung 

des Denkmals zusammen. Nächstes Jahr solle die Gedenkveran-

staltung aber getrennt von den Verfolgten-Organisationen am 

Totensonntag durchgef ührt wet-den, "um der Geden kf ei er des 

Senats di e nöt i ge Bedeutung zu er'hal ten." Dieser Vm-sch lag 

fand wenig Anklang bei den Senatoren: Zweiter Bürgermeister 

Nevermann und der dienstälteste Senator Eisenbarth brachten 
37 

ihre Mißbilligung zum Ausdruck. Trotzdem schrieb Brauer am 

21. August an Ministerpräsidenten Lfidemann in Kiel, daß, 

obwohl der Senat noch keine endgültige Entscheidung getroffen 

habe, der Totensonntag als Gedenktag "die größte Resonanz in 
38 

der Bevölker'_lng" finde. 

Nachdem die Bürgerschaft am 16. August den Senatsantrag auf 
39 

DM 153.000,-fGr das Verfolgten-Denkmal zugestimmt hatte, 

beriet der Senat am 20. August über die Gedenkveranstaltu~g 
40 

am 12. September. Er gab dem Denkmal die offizielle Be-

zeichnung: "Denkmal der Widerstandskämpfer und im 3. Reich 

Verfolgten" und beschloß, die Grundsteinlegung als Feier des 

Senats auszugestalten. Weder sollte der Vortag zum Gedenktag 

schulfrei sein, noch könnten Tanzlustbarkeiten verboten wer-

den, wie ein Antrag der Bürgerschaft an den Senat vom 28. 
41 

Jul i 1 autete. Vielmehr sollte ab der 7. Klasse in allen 



Schulen "auf die Bedeutung des Tages hingewiesen werden" und 

Theater und Kinos ersucht werden, ihre Programme "angemessen" 

zu gestalten. 

Die offizielle Bezeichnung des Denkmals muß wenig später 

geä ndert worden sein, denn Anfang September brachten die 

Ha mb urger Zei tungen ei nhei tl ich ei ne Ein 1 adung zu.- Grund-

steinlegung des "Denkmals für die Opfer nationalsozialisti-
42 

scher Verfolgung und des Wider standskampfs" . Diese Verände-

rung zeigt eine neue Gewichtung an: ni cht me hr standen die 

toJider standskämp fer im Vordergrund, und nicht me hr sollten 

auch die überlebenden geehrt werden , sondern nur die "Opfer". 

Im Laufe des folgenden Wint e r s wurde der Bezug des Denkmals 

noch mehr eingeschränkt: im offiziellen Einladungste>: t zur 

Einweihung des Denkmals im Mai 1949 l autet die Bezeichnung 

lediglich "Den kma l für die Opfer nationalsozialistischer 
43 

Verfolgung". 

Die Grundstei n legung a m 12 . September 1948 fand in Anwesen-

hei t des Mi I i tärgouverneurs, von Vertretern des Senats , der 

BCtrgerschaft und der Verfolgten-Organisationen sowi e "mehre-

rer Tausend" Bürger stat t. Bürgermeister Koch l egte eine 

Kapsel mit einer Ur kunde des Senats und Gedenkblätter der 4 

Verfo lg ten- Organisationen (VVN, AVS, NNG, JÜd. Geme i nde) in 

das vorbereitete Fundament und goß die erste Lore Zement 
44 

hinein . Ende Oktober trafen Vertreter der Verfolgten-Orga-

nisationen mit einer Senatskommission zusammen und legten 

fest, daß 104 der 105 Urn~n Erde aus verschiedenen Konzentra-

tionslagern enthalten sollten . In die 105. Urne wol l te ma n 

die "Urne des unbekannten Konzentrationä rs" aus Buchenwald 
45 

e insetzen. Die VVN, die auf dieser Sitzung nicht anwesend 

= 



war, jedoch Uber den EntschluG verständigt worden war, bot 

an] 'Erde aus ausländischen Konzentrationslagern zu bescha~-

fen. Au~ of~iziellem Weg hätte der Senat nur Erde aus Verfol-

gungsstätten in. den westlichen Besatzungszonen bekommen 

ktinnen. Der Senat nahm das Angebot bereitwillig an. 

Im Winter 1948/49 bat die VVN Gruppen ehemaliger Widerstands-

kämpfer im besetzten Deutschland und ganz Europa um Erde von 

ver-sth i edenen Ver·f 01 gungsstät ten. Am 31. Mär z 1949 .~lbergab 

sie der Friedhofsverwaltung 65 Erden; bis Zum 8. Mai kamen 
46 

2(1---'3(1 weitere hinzu. 

Unterdessen spitzte sich die Polarisierung des Ost-West-

Verhältnisses immer mehr zu, so daß der Senat es fUr not~en-

dig hielt, sich von der VVN ZU distanzieren, da ihr Kommunis-

ten angehörten. Um den Anteil der VVN an der Entstehung des 

Denkmals m6glichst gering zu halten, beschloG er am 10. 

D~zember 1948 selbst zu versuchen, Erde aus Konzentrations-

lagern zu bescha~feh. Dies nahm der Präsident des Senats erst 

am 25. Januar 1949 mit einem Schreiben an die Ministerprä-

sidenten der Länder der·Westzonen in Angriff. Diese späte, 

unvorbereitete Aktion war nicht sehr ergiebig: sie brachte 
47 

h~chstens 10-20 Urnen ein. 

Der Senat hielt seine D~stan2i~rung von der VVN bis zuletzt 

geheim. Am 4 .. März beschloß er, die Denkmalseinweihung Llm 

einige Tage (vom 8. Mai au~ den 3. Mai) vorzuverlegen. Dies 

teilte er der VVN erst am 11. April mit, so daß es ihr 

unmdglich war, das fGr den 8. Mai geplante Internationale 

Befreiungstreffen, zu dem auch Vertreter aus der sowjetiSChen 

Besatzungszone und 'der'"" Sowj etun ion ei ngel aden waren, noch 

umzustellen. 
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als Veranstalterin, da sie "eine zu deutliche kommunistische 
56 

Tendenz" zeige (Auerbach> . 

Eine Woche vor dem traditionellen Gedenktag für die Opfer des 

Widerstands und der Verfolgung im September 1949 traten Bun-

destag und Bundesrat zum ersten M.al zus.ammen~ Ihre Einstel-

lung zur NS-Verfolgung war folgenschwer für die Behandlung 

der über lebenden Wi dersta-ndskämpfer inder Bundesrepub li k. 

Während Alterspräsident P.aul Löbe in der ersten Sitzung an 

die letzte Reicrtstagssitzung im März 1933 erinnerte, fragte 

der Vorsitzender der KPD-Fraktion Nax Reimann, wieviele det-

gegenwät-ti gen Abgeordneten für das sog. Ermächt i gungsgesetz 

gest i mmt hätten. Et- et-h i el t zwar kei ne Antwort, aber es 

dürfte ein hoher Prozentsatz gewesen sein. Als der Präsident 

die Ehrung der 24 ermot-deten SPD-Reichstagsabgeordneten vor-

schlug, weigerten sich die Abgeordneten der Rechten mit der 

Begrün dung, auch Abgeordnete aus ihren Rei hen hätten ihr 
57 

Leben während der NS-Zeit gelassen. 

Wenige Tage später wurde Theodor HeuB, der für das Ermächti-

gungsgesetz gestimmt h.atte, mit 412 zu 312 Stimmen geQenüber 

dem SPD-Kand i daten und ehemal i gen Dachau-Häftl i ng l(urt Schu-

macher zum Bundespräsidenten gewählt. Unter diesem Vorzeichen 

beteiligte sich der Hamburger Senat nicht an der Gedenkfeier 

am 11. September 1949, sondern lieB lediglich am Totensonntag 
58 

einen Kranz am Verfolgten-Denkmal niederlegen. Im Frühjahr 

1950, nachdem Mi tgl i eder der CDU aus der VVN ausgetreten 

waren und den "Bund der Verfolgten des Naziregimes" <BVN> 

gebildet rtatten, kündigte der Senat das Haus der'· VVN in der 
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Trotz dieser vielen disk~iminierenden Maßnahmen gab es noch 

viele Bürger im In- und ALlsland] die die ehemals Verfolgten 

unterstUtzten, so daß Bundesinnenminister Heinemann in einem 

Rundbt- i ef i!TI Jun i 1950 die Durchf ührung, des Geden ktages 2: Lt-

60 
lieB. Am .. tag der Opfer- des Nationalsozialismus", dem 10. 

Septembet- 1950 ~ kam es in mehreren Städten der Bundesrepubl i k 

zu gel....,alttätigen Auseinandersetzungen. Unter der Schlagzeile 

"Gedenktag im Zwielicht" berichtete das Hamburger Abendblatt 

am 11. September von Polizei-Einsätzen in Frankfurt und (mit 

Gummiknüppeln) auf dem "Friedensplatz" in Hannover. Auf VVN-

Veranstaltungen in Berlin-Plötzensee, MUnchen und Darmstadt 

sprach sich die KPD gegen die Atombombe aus, was das "Abend-

blatt P mit der Bemerkung quittierte, sie tue dies nur, weil 

"Rußland noch nicht genug A-Bomben habe] um einen Krieg zu 

beginnen. In Hamburg fand am 8. September eine Kranzniederle-

gung am Gefallenendenkmal an der SchleusenbrUcke statt. Die 

L.oJi dmung auf det- Sch 1 ei -fe 1 autete: "Den im G1 aLlben an ei n 

geeintes Europa gefallenen deutschen Soldaten der Waffen-
61 

5S" . 

In Hamburg gab es am 10. September keine Zwischeniälle, da-fGr 

aber ein Debakel fUr den Senat_ Sämtliche Hamburger Behbrden] 

BGrgerschaft, Senat, Bundesbehörden (Bahn, Post LlSW.) , alle 

Konsulate in Hamburg, die Besatzungsmacht, die Gewerkschaften 

und die Handwerks- und Industrie-Kammern bekamen persönliche 

Einl~dungen zu einer Feier am 7. September; 9 Zeitungen und 2 
62 

Radiosender verbreiteten Aufrufe an die Bevölkerung. Das 

Ergebnis war einzig dem SPD-nahen Hamburger Echo (8.9_50) 

eine 7-~eilig~ Meldung ohne nähere Angaben wert- Bei der VVN-
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1960 wurd~ di~ fUr 17h geplante Kranzniederlegung um eine 
69 

Stunde vorverlegt, um die VVN auszuschließen. 

Die Organisationen de,r ehemals Verfolgten protestierten im 

November 1952 gegen den Entschlu8 des Senats, nur noch an 
7~ 

Gedenk~eiern am Volkstrauertag teilzunahmen: Sie meinten, 

dieser Tag gelte vwa~ den gefallenen Soldaten, so daß er 

ihren BedUrfnissen nicht entspreche. In späteren Jahr~n ver-

an~talteten sie ihre eigenen Feiern_ GrB8ere Kundgebungen 

fanden an folgenden Tagen statt: dem 22. September 1957 
71 

<Aufruf der Arbeitsgemeinschaft Neuengamme), dem 21_ Mai 
72 

1959 <Initiative der Gewerkschaftsjugend) , dem 29_ Januar 

1960 (Aufruf des Jugendrings wegen antisemitischen Äusschrei-
73 

tunge~), und am 8_ Mai 1960 (Veranstaltung des Amicale 
74 

International de Neuengamme_ 

Als Vertreter der Vereinigte Arbeitsgemeinschaft der Nazi' 

ver~olgten" (VAN, eine Nachfolgeorganisation der VVN in Ham-

burg in der Zeit des Vprbots, 1958-1967) wieder zusammenge' 

schlossen) am 4_ September 1961 den Platz vor einer geplanten 

Feier besichtigten, stellten sie fest, daß die Pflasterung 
75 

durch einen Rasen ersetzt worden war. Als Grund fUr die 
, . 

Umgestaltung wurde ihnen mitgeteilt, die bemoosten Wesersand-

steinplatten hätten eine Gefährdung der Verkehrssicherheit 

dargestellt. Die Bemlihungen des KUnstlers Ruscheweyh um die 

Wiederherstellung der Anlage wurden von amtlichen Stellen 

immer wieder abgewimmelt. Im Jahre 1969 meinte man, der 

Ankauf neuer Steinplatten sei zu teuer; der Vorschlag, den 

Rasen nach und nach mit St~inpflasterung zu ersetzen, wurde 

als zu umständlich abgelehnt. 

29 



Die Funktion'des Standortes bestimmt die Re~eptions- und 

Wir-kLlngsmöglichkeiten eines dort befindlichen Denkmals. Felr 

das Hamburger Verfolgten-Denkmal kamen verschiedene Standorte 

in Fr-age: immer wieder wurde die Forderung nach einer Auf-

stellung in der Innenstadt laut, und die Aufstellung in und 

vor dem Rathaus wurde erwogen. Durch die Vermischung ver-

schiedener Widmungen wurde aber schließlich ein Standort auf 

dem Ohlsdorfer, Friedhof durchgesetzt. 

Im Juli 1945 forderten Vertreter der SPD und der KPD die 

Auf stell ung ei nes Denkmal s f i.."tr "all e Opfer des Hi tl er-Sys-

tems" in der Hamburger Innenstadt; i"m November desselben 

Jahres wurde der Rathausmarkt als Standort vorgeschlagen. Der 

Stephansplatz und der Sievekingplatz waren ebenfalls im Ge-
7b 

spräch. Im Herbst 1946 versuchte der Bund deutscher Archi-

tekten, eine Stellungnahme zur Standortfrage in die Wettbe-

werbsausschreibung fijr ein Verfolgtendenkmal mit aufzunehmen, 

weil der Ohlsdorfer Friedhof ihm nicht die logische Wahl 

schien. Im Januar 1947 befand das Preisgericht, "daß die 

Bedeutung der Aufgabe ein Mahnmal an bemerkeMswerter Stelle 

im ZentrLlm der Stadt rechtf ert igt". In ei nem Art i kel zur 

Grundsteinlegung fijhrte die Hamburger Volkszeitung am 11. 

September 1948 aus, daß eine Gedenkstätte nicht nur in Ohls-

dorf, sondern aLlch .. i nmi tten der Mi 11 ionenstadt 11 err- i chtet 

werden solle, damit "die Opfer des faschistischen Terrot'"s 

<immer> unter den Lebenden weilen". 
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lebenden, die sich nach dem Krieg nicht mehr mit dem Hitler-

Regime identifiziErten~ sich aber nicht 2U seinen Gegnern 

rechnen konnten, hatten zum Teil ebenfalls schwer zu leiden 

gehabt. Sie hätten durch ein Verfolgtendenkmal das Gefühl be-

kommen können, ihr Leid sei umsonst gewesen. Angesichts der 

VerwUstung des Landes wird diese Erkenntnis sich von alleine 

aufgedrängt haben, so daß es weiterhin bedenklich war, den 

staatsbUrgerlichen Gehorsam durch die Vorbildlichkeit der 

ehemaligen Opposition in Frage zu stellen. Daraus erklärt 

sich, warum viele der vor Mitte der 70er Jahre auf inner-

städtischen Plätzen errichteten Verfolgtendenkmale in der 

Bundesrepublik entweder, unauffällig oder unanschaulich und 
82 

unverbindlich sind. 

In jüngster Zeit wurde noch einmal die Forderung erhoben, ein 

"Denkmal fi_ir die Opfer der nationals02ialistischen Vet-fol-

gung" in der Hamburger Innenstadt zu errichten: Im Januar 

1983 schlug die CDU-Bürgerschaftsfraktion eine solche Denk-

malssetzung anstelle des geplanten Gegendenkmals zum 76er 

Denkmals am Stephansplatz vor; im März 1985 wiederholte sie 
83 

die Forderung. Auf den ersten Blick mag es parado~ erschei-

nen, daß diese Forderung von der Rechten kommt, denn sie 

vertritt traditionell die Ansicht, ein starker Staat sei dem 

Gemeinwohl am dienlichsten. Ein Verfolgtendenkmal bringt aber 

den Mißbrauch des starken Staates zum Ausdruck. Dieser 

scheinbare Widerspruch löst sich auf, wenn man den Wandel in 

der öffentlichen Einschätzung der NS-Staates, der sich im 

letzten Jahrzehnt vollzogen hat, berücksichtigt. Durch den 



großen zeitlichen Abstand sind viele Zeitzeugen von damals 

heute bereit, die Unrechtmäßigkeit des NS-Regimes anzuerken -

nen, sofern ihr eigenes, damaliges Handeln nicht in Frage 

gestellt wit- d. 

Letzteres tut aber ein "Gegendenkmal" am Hamburger Denkmal 

für das 76er Infanterie-Regiment. Es bringt die dort in Stein 

gehauenen Stützen des Staates in Verbindung mit dem NS-

Terror. Dadurch wird ihre soldatische Leistung entehrt, und 

die Bundeswehr und andere Gruppen, die sich für ein "starkes 

Deutschland" einsetzen, verlieren einen wichtigen Bezugs-
84 

punkt. Det- Gedanke, nicht ein Denkmal gegen einen der 

Träger des NS-Staates, sondern eins für seine Opfer aufzu-

stellen, erweist sict". angesichts des neuen Stellenwerts der 

ehemals Verfolgten als folgerichtig im Sinne einer Strategie, 

die sich darum bemüht, oppositionelle Kräfte in den Staat zu 

integY·ieren, sofern jene eine Gefahr für die Stabilität der 

Staatsmacht dat-stellen. 

Standorte am Rathausmarkt und im Rathaus unterscheiden sich 

gt-undsätz I i eh von anderen i nnerstädt ischen Setzungen , denn 

sie verleihen einem dort befindlichen Denkmal einen offiziel -

len Charakter und bringen es in Verbindung mit der Politik 

der Sta.atsmacht. Dieses Problem wurde schon 1930 bei der 

Bi . ."trgerschaftsdebatte um die Aufstellung eines Denkmals für 

Hamburgs Gefallenen des Ersten Weltl·<t- iegs in unmittelbaret-

Nähe des Rathauses durchdiskutiert. Damals stand die Meinung 

des Vertreters der Deutschen Val kspartei, die woll te, daß 

auch Fremden die Wichtigkei t der Hamburger Gefallenen in der 
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tion gehabt, aber ihre Wirksamkeit hätte nicht auf der Ver-

pf 1 i chtLlng vor der cf fent 1 ich kei t berLlht, sondern wäre indem 

Identifikationsangebot an die Politiker begründet gewesen_ 

Dies ist auch der Sinn der heute dort angebrachten Gedenk -

tafel fUr die während der NS-Zeit ermordeten Hamburger BGr-

gerschaft~abgeordneten, wobei der Verzicht auf die nament-

liehe NennuAg die Identifikationsmöglichkeit abschwächt, 

indem er sie entkonkretisiert_ 

Das Hamburger '.Jerf 01 gten· Der. kmal wurde jedoch weder im Rat-

haus, noch vor dem Rathaus, noch in der Innenstadt Uberhaupt 

errichtet, sondern auf dem Ohlsdorfer Friedhof. Dieser Stand-

ort mußte gegen den Willen der Betroffenen und vieler BU~ger 

durchgesetzt werden, was durch die Vermengung verschiedener 

Denkmalswidmungen geschah. Die unterschiedlichen Denkmalsauf-

gaben lassen sich affi eindeutigsten durch die Anzahl der Men-

schen trennen, auf die das Denkmal bezogen wird. 

Zunächst kann man zwischen Widerstandskämpfern speziell und 

"Opfern nationalso:;::ialistischer Verfolgung" allgemein unter-

scheiden. Man hätte also den 510 Ha~burger Widerstandskämp-
87 

-fern, die per NS- GerichtSLlrteil hinger-ichtet worden waren·, 

ei n Den kmal ,setzen können, oder aLlch nLlr den 26 (1946) bi s 

(1984), die in OhlsMorf bestattpt sind. Zum anderen wäre ein 

Denkmal fUr alle auf dem Ohlsdorfer Friedhof begrabenen Ver -
88 

folgungsopfer ( c a- 45(0) denkbar gewesen. Sie ruhen in 

verschiedenen Anlagen, die heute z.T. eigene Denkmale haben: 
89 

das KZ-Massengrab (Bp73), die 'lGeschwister-Scholl- Stiftung" 



(Bn73), die Gräber der- verschleppten Polinnen (Bo72)., die 

"jüdische Mitbürger, die durch f<t-ieg und Gewaltt-Ierr-schaft 

starben" (Bf68), und der "Ehrenhain Hamburger Widerstands-

kämpfer" (K5). Es läge auch nahe, ein Denkmal fijr alle ermor-
90 

deten Hamburger BUrger (ca. 7500-8500) ZLl errichten, die 

zum größten Teil in den Vernichtun~slagern umgebracht worden 

wat-en. Eine weitere Möglichkeit wäre., ein umfassendes Denkmal 

für all e Wi de,.-·standskämpf er- und Ver-fol gungsopf er' i.iber-haupt zu 

errichten. Diese letzte Möglichkeit wurde schließlich ge-

wählt. 

Die Friedhofsaufstellung des zentralen Hamburger Verfolgten-

Denkmals wurde zunächst mit einem räumlichen Bezug begrUndet: 

die erste Denkmalsausschr-eibung galt den vier-- bis fUnftau-

send in Ohlsdorf b~statteten Opfer der nationalsozialisti-

sehen Verfolgung. Als Standort fUr das zentrale Ohlsdorfer 

Denkmal war die Gräberanlage der hingerichteten Hamburger 

Widerstandskämpfer vor-g~sehen. Dieser Platz war zusätzlich 

dadurch legitimiert, daß er in der Nähe der Revolutionsgräber 

1918-20 war; sie begründeten gewissermaßen eine oppositione1-

1e Tradition. Aurh auf dem Friedhof Pere Lachaise in Paris 

wurden die KZ-Denkmale an der Stelle aufgestellt, wo die 

Commune-Aufständischen 1870 hingerichtet worden waren., und 

auf dem Friedhof Berlin-Friedrichsfelde wur-den 1918 und 1919 

getötete Revolutionäre neben den gefallenen Barrikadenkämp-

fern von März 1848 bestattet. Ein Denkmal wurde 1926 aufge-
91 

stellt. 

Obwohl das erste Ha~burger Verfolgten-Denkmal offiziell nur 
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Der Friedhof ist in erster Linie ein Ort, an dem - Tote be-

s tattet werden. über diese Bestimmung hinaus dient er vor 

allem als Stät,te, wo die Lebenden der Toten gedenken und um 

si e trauern. Et- ist al so ei n Ort, der vornehml i eh von Ange-

hörigen und Bekannten der Toten zum privaten Gebrauch aufge-

sucht wird. Nur in Ausna hmefällen kann er zu einem Ort mit 

pol i t i scher Bedeutung werden. Al s D'enkmal sstandort wi rd der 

Friedhof bevorzugt, Nenn die politische Bedeutung des Monu-

mentes inden Hi ntergrund treten soll. Di es 1 äßt si ch hervor-

ragend am Beispiel des Düsseldorfer Denkmals für Albert 
95 

Schlageter nachweisen <vgl_ Abb. 14). 

Schlagetet- wurde, im Mai 1923 wegen Sabotage gegen die ft-an-

zösiche Ruht- besatzung (er h a tte den Abtran s pot-t von Kohle 

nach Frankt-eich durch d i e Sprengung einer Eisenbahnbt-ücke zu 

verh i ndet- n versucht) von den Franzosen ver'urtei 1 t und hi nge-

richtet. In der Nähe der Hinrichtungsstätte, in der Golzhei -

mer. Heide bei Düsseldorf, wurde 1931 eine gr08e Gedenkstätte 

errichtet. Sie trug die Inschrift "Deutschland muß leben, und 

wenn wir s terben müssen". Dieses nach der Niederlage Deut -

schlands 1945 polit isc h anstößig gewordene Denkmal wurde 1946 

auf ein s t i mm i gen Beschluß des Düsseldorfer Stadtt-ats abgeri s-

sen und durch ein neues auf dem Nor<;lfriedhof ersetzt, das 

S chlageter s Tat politisch entwerten s ollte. Das Hauptmotiv 

des neuen Denkmal s si nd all egori sehe Ver k örperungen der theo-

log isc h e n Tugenden Glaube, L iebe und Hoffnung. 

Die Auf s tellung des Hamburger Verfolgten - Denkmals auf dem 

Ft-iedhof erkl ä rt sic h -auch als Vers uch, einen kontroversen 

Denkmalsinhalt durch die Versetzung aus dem politi s chen Raum 

zu entschärfen. 

Je 



Die unmittelbare Umgebung eines Denkmals ist oft ausschlag-

gebend fUr seine Form~ weite Denkmalsplätze mit Achsenblicken 

und Fernwirkung stellen ander~ Anforderungen an ein Denkmal 
96 

als kleine, eng bebaute Plätze. Darüber hinaus bestimmt die 

kUnstlerische Gestaltung der Umgebung die RezeptionsmBglich-

keiten eines Denkmals mit. 

Typologiscrt ist das Hamburger Ver-folgte.ndenkiTIal ein aufragen-

des Mal am rUckwärtigen Rand eines halbkreisfbrmigen Platzes. 

Die Höhe des Denkmals <16m) ist genaLl abgestimmt. auf ·den 32m 

breiten und 16m tiefen Plat.z, sowie auf den 16m horten VOt-baLl 

des gegenGberliegenden Krematoriums <Abb. 1a , b,c). 

Die RandsteIlung eines Den~mals an einem weiten Platz ist bei 

Denkmalsanlagen vor allem dann gegeben, wenn dem Denkmal eine 

repräsentative Funktion zukommt, beispielsweise die Verwen-

dung bei Kundgebungen. Dabei steht das Denkmal selbst oft 

erh öht (E-vt I. mj. t PI atz für ei ne Rednertr i b üne o. Ä. )., wi e das 

DUsseldorfer Schlageter-Denkmal (1929-31) (Abb. 14), das 

ebenf all s am Rand ei nes runden PI atzes steht und f i.."tr große 

Versammlungen konzipiert war. An der Einweihung jenes Denk·-
97 

mals nahmen ca. 25.000 Menschen teil. 

Die Möglichkeit einer Nutzung als Kundgebungsort wurde in 

Hamburg sLhon im Entwurfsstadium mitreflektiert. Ruscheweyh 

pries den Platz hinter dem Ohlsdorfer Verwaltungsgebäude, 

wei 1 "<:lust-ei chende Mög I i eh kei ten ZLl Versamml Llngen Lind zLir 
98 

Aufstellung von Tribünen" vorhanden seien. Diese Verwendung 



gespiel t haben, denn schon im November 1945 und im September 

1946 wurden die großen Kundgebungen während der Gedenk wochen 

für die Opfer nationalsozialistischer Verfolgung auf dem 
99 

Platz vor dem Ohlsdorfer Krematorium abgehalten . 

Obwohl der Gebrauch des Ohlsdorfer Denkmal splatzes als Kund-

gebungsort zu erwarten war, wurde wenig Rücksicht auf die 

Anford~rungen der kultischen Verwendung genommen . Der P latz 

eignet sic h nicht als optisches Ziel f~k Mä r sche, wie sie im 

Nov. 1945, Mai 1949, Sept 1957 und Mai 1 960 gepl a nt und 
100 

durchgeführt wurden, denn er liegt seitli c h der Zugangs-

s tr aße , so daß das Denkmal visuell erst erschlossen wird, 

wenn ein Betrachter direkt am Platzrand s teht. Die einzige 

BI ickachse auf das Denkmal geht vom gegenüberl iegenden Krema-

Auc h im engeren Den kmalsbezir k wurde der Entstehung von Acr,-

senbez ligen entgegengearbei tet. Oi e urspr üngl i che PI atzanl age 

wur de von der "Nebenall ee" durcr.schni tten, di e ohne Unterbre-

chung auf die betonte Mittelachse des Krematoriums zuführte 

(Abb. 2,5) . Ruscheweyh kaschierte diese Ac h se , indem er kon-

zentrische Kreise in der Pflasterung anlegte, die quer zur 

verb leibenden Achsenverbindung zwischen Denkmal und Kremato-

riumsvorbau verlaufen (Abb. 3). Die auf den Kreismittelpunkt 

einstrahlenden Radien betonen den Punkt, auf dem Denkmal und 

Krema tori u msvorbau ausponderiert sind <Abb. 1b l; kein Radius 

führt a uf das Denkmal selbst zu (Abb. 4). Der Verzicht auf 

die BildLLng von Achsen läßt die Absicht erkennen, einen 

Ei ndn.lc ~~ d e r Geschl o ssenhei t und des In-si c h -Ruhens zu er-

zeugen . 

40 
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rei n formal <bei de si nd sockel los aufstei gende hochrecht-

ec k i ge Ste I en über 1 ängsrechtec k i gem Grundr i r:l). Di e Di mensi 0-

nen des Ohlsdorfer- Denkmals sind in Höhe und Breite von denen 

des gegenüberliegenden Krematoriumsvorbaus abgeleitet; es ist 

also nicht annäher-nd so scr,lank wie das Gefallenendenkmal und 

außerdem wesentlich dünner (0,23:2,5:9 vs. 1:2,5:16). 

Es ist interessant anzumerken, daß eln JUngeres Hamburger 

Denkmal eine Synthese der Formen dieser beiden darstellt. Die 

27m hohe Stele in Neuengamme (Abb. 10), die 1964 vom Stadt-
105 

baudirektor Gropp in kUrzester Zeit entworfen wurde, 

steigt ebenfalls sockellos über längsrechteckigem GrundriG 

auf und trägt nur eine Inschrift und Kranzkonsolen auf der 

Vorderseite. Das Detail der dreieckigen kranzkonsolen wurde 

mit Sicherheit vom Ohlsdorfer Denkmal GbernDmmpn~ denn m.W. 

gibt es kein drittes Beispiel einer solchen Gestaltung, so 

daß eine unabhängige Entstehung gerade bei der r-äumlichen 

Nähe auszuschließen ist. Die Proportionierung des Neuengammer 

Denkmals ist aber der des 21m hohen Gefallenendenkmals ange-

nähert: 1: 2,5: 13, 5 (Neuengamme) bz w. 1: 2,5: 16 (Gefall enen-

denkmal). Wenn man die Höhe des älteren Denkmals vom Niveau 

des RathC'tLLsmarktes aus mi(jt~ sind die F"r'oportiol,en fast 

gleich: f0r 17m Hbhe sind die MaBverhältnisse des Gefallenen-

Wegen der Höhe der sehr dUnnen Form kam nur eine Stahlbeton-

konstr-uktion fi~lr das Hamburger Verfolgten-Denkmal in Frage; 

die ursprUnglieh konzipierten niedrigen Urnenstellagen hätten 
106 

auS Muschelkalk oder Sandstein bestehen sollen. Die Ver-
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in Berlin (·Juni 1948 - Mai 1949) ein, dessen Konstruktion die 
112 

Materialwahl bedingte. In den 50er Jahren waren Betondenk-

male keine Ausnahme mehr. Einige befanden sich unter den 
113 

Einsendungen zum Auschwitz-Wettbewe~b~ und es lassen sich 

Beispiele von lokaler Bedeutung finden, wo ältere Traditionen 

normalerweise länger wirksam bleiben, 2.B- das Vertriebenen-

den kmal auf. dem F ahnenbergp 1 atz in Fr"'ei burg IBt-. (ca. 1955). 

Angesichts dieser lstzten Taisache liegi es nahe, daß Kosten-

grGnde die WiedereinfUhrung des Matprials begUnstigten. In 

den 60er" Jahren war- die Verwendung von Beton f ijr Den kmal e 

selbstverständl~ch;.die strukturellen MBglichkeiten des Mate~ 

rials wurden ausgenutzt, wie einige eindrucksvolle Beispiele 
114 

in Jugoslawien belegen. 

Das Hamburger Denkmal steht also am Anfang einer relativ 

neuen Entwicklung_ Vielleicht lag es an der Neuheit des 

Gedarikens, ein "billiges" Baumaterial fü ... - ein Denkmal ZLL ver-

wenden, daß man Ver"SLlcht hat, durcrt ei ne besondere Oberf 1 a-

chenbehand 1 ung (Bearbei tung roi t Stoc ~::hammer Lind Sand-
115 

strahl) eine natursteinähnliche Oberfläche vorzutäuschen 

(Abb.. 6)_ 

Die rationalisierte Bauweise des Denkmals unter Verwendung 

von Betonfertigteilen erinnert an die Konstruktionstechniken 

des gleichzeitigen Hochhausbaues. Die Borde wurden vorge-

gossen ~Lnd dann jewei 1 s ei ngesetz t, al s das Den kmal geschoß-

weise hochgezogen wurde. Ruscheweyh war 'mit diesen Techniken 

vet-traut, denn er arbei tete zur EntstehLLngsei t des Denkmal s 

am Grindel-Hochhausprojekt in Hamburg mit. 
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Es wUrde zu weit gehen zu versuchen, eine mathematische Rela-

tian zwischen der Höhe eines Denkmals Llrid seinem "Würde-

Gehalt" festzulegen, aber eine grobe übet-einstimm'_lng zwischen 

den beiden besteht in vielen Fällen. Ein solches Verhältnis 

erklärt beispielsweise die Veränderung des Hamburger 76er-

Denkmals zwischen EntwLlrf (SM Hedinger Ll.a. 1979, Abb. 34) 

und Ausf ührung <Abb. 11). Der turmarti"ge erste Ent"~Llrf zum 

Hamburger 76er Denkmal wurde in der zweiten Fassung in eine 

meht- kl_lb i scrle F-orm Llmgewandel t, und das Fi gurenrel i ef wLlrde 

auf das Niveau des Betrachters heruntergeholt, so daß d.ie 

Identifikation mit den Soldaten als HauptfLlrIktion an die 
122 

Stelle der Zuerkennung von WUrde tritt. Im Gegensatz ZLt 

vielen kriegsverherrlichenden Denkmalen der Weimerer Republik 

zeichnen sich die Kriegerdenkmale "der NS-Zeit dadurch aus, 

daß sie nicht auf hohen Sockeln stehen. 

An einem solchen Beispiel wird deutlich, da8 ein Denkmal umsa 

würdevoller auf einen Rezipienten wirkt, je hbher es ist, 

aber je weiter es sich vom menschlichen MaG entfernt, desto 

weniger kann ein GefUhl der Zugehörigkeit beim Betrachter 

entstehen. Die Unmittelbarkeit der Aussage geht mit 2unehm~n-

der GraBe verloren. Dieses Problem des Wechselverhältnisses 

zwischen EindrUcklichkeit und Unmittelbarkeit wurde im Ham-

burger Verfolgten-Denkmal sehr feinfühlig ge'löst. 

Au~ nur mä8iger ~ntfernung wirkt das Mal zwar hoch, aber der 

Ei ndrLIC k ei ner harmon i serien, aLlsgewogenen F'roport i oni erung 

überwi egt.. Dieser Ef fekt wi rd mi t versch i edenen I""1i ttel n er-

2ielt. Einmal ist die Einbindung des Denkmals durch die pro-

portionale Abstimmung auf "die Maße des Platzes zu nennen. Die 

Denkmalshöhe ist genau 1/4 der Platzbreite, 1/2 der Platz-



tiefe und 1/4 de~ Entfernung zur Krematoriumsfassade. Das 

Denkmal ist außerdem ein Echo auf das Motiv der vorkragenden 

Fensterwand in der Mittelachse der Krematoriumsfassade. 

Außerdem entwickelt das Denkmal keine nach oben gerichtete 

Dynamik, denn das Horizontale ist ~urch die Borde, Gußfugen 

und vorgezogene durchlaufende Querstäbe des Gitters betont 

(~bb. 4), und der Denkmalskbrper überragt die es umgebenden 

Bäume nicht (Abb. ~b,c oben). Als Gegenbeispiel wäre das 

sowjetische Befreiungsdenkmal am Schwarzenbergplatz in Wien 

(1945) zu nennen, das ebenfalls vor einem weiten Areal steht 

und halbrund hinterfangen ist (Abb. 12). Es Gberragt die 

Hintergrundskulisse jedoch bei weitem und schieBt geradezu in 

die Hbhe. Der Springbrunnen vor dem Denkmal und die aufwärts-

strebende bekrbnende Plastik verstärken das Bewegungsmoment 

nach oben.· 

Aus der Nähe entfaltet das aufragend~ Hamburger Denkmal die 

beei ndruckend "w(.:lrdevoll eil Wi t-kung ei nes hohen Monuments, 

ohne daß es sich d~r Sphäre des Betrachters enthebt. Diese 

Intimität zwischen Betrachter und Denkmal wird durch die 

Sockellosigkeit und das (ursprUngliehe) Fehlen jeglicher 

Abgrenzung gegenÜber dem Platz bewirkt (vgl. Abb. 3 und 4). 

Am Ende des 19. Jahrhunderts wurde erstmals ein sockel loses 

Denkmal enb-Jorfen: Auguste Rodins "Bürger von Calais" <1884-

86). Durch den Verzicht auf einen Sockel wollte Rodin ein 

c 

Gefühl der Zusammengehbrigkeit zwischen Denkmal und Betrach-

ter erzeugen. Dieser Gedanke scheint damals zu neuartig für 

den Auftraggeber gewesen zu sein: gegen den Willen des KGnst-
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lers ließ die Stadt Calais die Figurengruppe mit einem Sockel 
123 

errichten_ Wie bei der Ve~wendung von modernen Baumateria-

lien scheint der Einschnitt des Ersten Weltkriegs notwendig 

gewesen zu sein, bevor sockel lose Denkmale tats~chlich ausge-

fUhrt wurden. Dabei steht wiederum das Weimarer Denkmal von 
124 

1922 am Anfang der Entwicklung~ 

Seit 1945 sind sockel lose Denkmale und begehbare Denkmalsan -

lagen selbstverständlich geworden. Sie sind charakteristisch 

fUr Totenmonumente~ die keine positiven~ vorbildlichen Aspek-

te des Geschehens hervo~heben sollen 1 sondern den Betrachter 

entweder durch intime Verbindlichkeit zur Auseinandersetzung 

mit der Vergangenheit zu bewegen suchen, oder durch erdrUk-

kende Wucht die Anerkennung und Nachempfindung des Gewesenen 

erzwingen sollen. Im ersteren Fall sind die Denkmale oft 

klein- oder vielteilig, so daß ein Betrachter nahe an das 

D~nkmal herantreten und länger dort verweilen muß, um den 

Gehalt des Denkmals zu erschlieBen. Beispiele fGr solche 

Anlagen sind Yad Vashem (Jerus~lem, 1961), die nationale 

D~portiertengedenkstätte auf der Ile de la Cite in Paris 

(1960) 1 und das Gegendenkmal auf dem Stephansplatz in Hamburg 

<1985ff). Auch Denkmale, die Tausende von Namen auflisten, 

wie das Marine-Ehrenmal in Kiel-Mbltenort (Umgestaltung ca_ 

1955) und das Vietnam-Denkmal in Washington/USA (1983) sind 

sehr intim und verbindlich. Beispiele fUr begehbare Denkmals-

anlagen, die durch Wucht wirken sollen, finden sich in Natz-

weiler (1960) 1 Majdanek .(1969) 1 Stuttgart (1970) und beim 
125 

geplanten Neuengamme-Denkmal von 1963. Bei allen soll ein 

Betrachter unter oder im Denkmal stehen, wo er von einer 

schweren Steinrnasse umgeben ist. 



Das Hamburger Verfolgten-Denkmal stellt eine Verbindunq die­

spr zwei FLlnktionstypen des sockel losen Denkmals dar. Die 

Symbol i k der Urnen ist schwer zu entr'ätsel n, so daß ei n Be­

trachter zum Nachdenken herausgefordert wird, und die Boden~ 

platte, als mutmaßlicher SchlUssel zum Verständnis des Denk­

mals~lädt Zum Nähertr'eten ein. Dort tijrmt sich das Denkmal 

aber unvermittelt Vor dem Betr?chter auf, was einen Augen­

blick des Erschreckens bewirken kann. 

Das Moment der Intimität kehrt in vielen Einzelheiten der 

PI atzgestal tung wieder'. Es wurde schon dargel egt, wi e der 

Entstehung va,n Bewegungsachsen und ei ner aufwärtsgeri chteten 

Dynami k entgegengea .... bei tet wLlrde, Llffi ei nen Ei ndruc k des In­

si ch-RLlrlens Z LL erzeugen. Andere el emj;.!'nte de .... Gestal tUlig bi n­

den das Denkmal in die Platzanlage ein. 

Es ist vom Platzrand leicht eingerGckt und von Bäumen und 

zwei Backsteinmauern hinterfangen, gleichsam eingebettet in 

die Gesamtanlage. Der Eindruck des Eingepaßt-Seins wird un­

terstützt durch d,ie leichte I<rümmung und die TangentialsteI­

lung des längsrechteckigen Denkmalsquerschnitts, der die Run­

dung des Platzes akzentuierend aufgreift. Dieses Motiv ist in 

den regel"mäßig am Platzrand aufgestellten Bänken wiederholt. 

Die rinbindung des Denkmals in die Platzanlage wird dadurch 

verstär kt., daß es kei n dynaiT\i scrles Moment entwi c \.::el t. Es 

durchbricht die Abgrenzung des Platzes'nicht, wie das Marine­

Ehrenmal in Kiel-Labae (1927-36), das ein eindrucksvolles 

Bewegungsmoment in Richtung ,auf das Wasser aufweist. 



126 
(Abb. 13> , ader wie das Hamburger 76er Denkmal, das über 

zwei hinabfUhrende Treppenstufen in den Vorplatz hineinragt 
127 

(Abb. 11 > • 

Bestimmend für die ursprUngliche Wirkung des Platzes war der 

unregelmäßige, rohe Steinplattenbelag. Er hat einen Eindruck 

der Rohheit und strengen WUrde erzeugt. Eine ähnliche Wirkung 

war bei, anderen grob bepflasterten Anlagen beabsichtigt, bei-

spielsweise bei der Ohlsdorfer "Gedenkstätte für die Opfer 
128 

der Bewegung" (1936, 1946 eingeebnet), oder beim Hamburger 

Den k ma 1 f i':w das 76er I nf an t er i e-Reg i ment, am Dammt or- (1936 , 

Abb. 11), wo die Pflasterung im Jahre 1985 durch einen Str-eu-

sandboden ersetzt wurde, um die Wirksamkeit des Denkmals 
129 

abz usct-.wächen. 

Indem die Ohlsdorfer Denkmalsanlage nicht mehr einheitlich 

mit Steinplatten verlegt ist, sondern in der Mitte mit Gras 

und am äußeren Rand mit Straßenbelag, beherrscht das Denkmal 

nicht mehr den ganzen Platz. Vielmehr steht es abgedrängt am 

Rand auf dem asphaltierten Weg; die Einheit zwischen Denkmal 

und Vorplatz ist verlorengegangen. Die später hinzugefügten 

fl~nkierenden BlumenkUbel schaffen einen kleinen Weihebezirk 

um das Denkmal und markieren es als Verkehrsbehinderung auf 

dem Durchgangsweg. 

Die Anordnung und Form der, Sitzbänke des Verfolgten-Denkmals 

läßt erkennen, daß die Lieblichkeit der heutigen Anlage, die 

zum bequemen Verweilen einlädt, nicht beabsichtigt war. Die 

Bänke sind aus Beton gegossen, haben keine Lehnen und sind 

nicht auf das Denkmal ausgerichtet. Dem bequemen Aufenthalt 

wird bei Totenstätten mit besinnender Funktion (Zivil- und 

Soldatenfr-iedh6fen, KZ-Gedenkstätten) selten Vorschub geleis-



tet. In KZ - Gedenkstätten sind Bänke eine a u s gesprochene Rari­

tät: Neuengamme ist die einzige mir bek annte Ausnahme (s . 

Abb. 10). Selbs t par kahnliche An l agen wie Bergen- Belsen und 

Flossenb ürg s ind nicht mit B ä nken ausgestattet. 

S1 
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Das Llrspr üng 1 i eh gep 1 ant e HambLlt"'ger Verf 01 gten -Den kmal h at t e 

ei ne doppel te ALlf gabe: es soll te zug 1 ei erl Gr abzei ehen für die 

hinger i ch'teten Hamburger' Wi derstandskämpf er sei n LInd Den kma 1 

fGr alle auf dem Ohlsdorfer Friedhof ruhenden Opfer der 

nationalsozialistischen Verfolgung. Die Einbeziehung von 

menschlichen Uberresten in ein Denkmal hat eine lange Tradi-

tion, an deren Anfang der christliche Reliquienkult und das 

Wallfahrtswe~en stehen. Viele Herrscherdenkmale waren gleich-

(113 zeitig Grabmale, wie etwa die Trajanssäule in Rom 
137 138 

(1446/47) • Ll .. Z. ) oder der "Gattamelata" in Mailand 

Die Uberreste normaler Menschen wurden erst nach dem Ersten 

Weltkt-ieg mit dem "Grabmal des unbekannten Soldaten" (Paris, 

London~ Washington] Moskau, Warschau, ... ) denkm~lfähig. 

Diese Tradition wurde nach dem Zweiten Weltkrieg fortges~tzt 

mi t dem "Grabmal des Llnbekannten Konzentrat i onärs" in Kopen-

rlaqen (1950) , 
139 140 

·Paris (1960) und Ostberlin 
141 

Grabmal des unbekannten soldaten zusammen). 

(196(1, mit 

Allerdings 

stammten diese Uberrest~ nicht von, namentlich bekannten 

dem 

Menschen. Ihr Reliquienwert beruht auf ihrer AllgemeingUltig-

keit, nicht auf der Bedeutung der lebenden Person. 

Die Verwendung der überreste von normalen Sterblichen, denen 

keine symbolische Bedeutung beigegeben wurde, als Denkmal fUr 

sie selbst kommt in Llnser'em k:ulturbereich nicht vor. Von da 

her verwunder .. t es nicr,t, daß die Aschen der namentlich be-

kannten Hamburgpr Widerstandskämpfer nirht in ihrem Denkmal 

verwendet wurden. 

Nach der Französischen Revolution war 2war ein Friedho~sbe-



trieb in Paris geplant, in dem die zermahlenen Knochen der 

Toten zu Grabsäulen umgeprägt werden sollten; er wurde jedoch 
142 

nie ei ngef üt".rt. Diese Idee hat sich auch seitdem nicht 

durchgesetzt, vielleicht gerade wegen der frUheren Gebräuch-

lichkeit im christlichen Reliqui.enkult. Das einzige mir be-

kannte ausgefUhrte Beispiel der Verwendung wirklicher Uber~ 

reste von Toten·in einem öffentlichen Denkmal ist das nach 

dem Sturz. des Pol Pot Reg i loes in Fhnom Penh auf gestell te 

Opferdenkmal, das aus .aufgeschichteten Knochen besteht, die 
143 

aus Massengräbet-n gebot-gen wurden. 

Die Aufnahme einer "Reliquie" in ein Denkmal dient zunächst 

dazu, 'die Widmunq des Denkmals zu begrUnden. Darüber hinaus 

wi t-d der' Kul twer t des betre'f f enden Den kma 1 s gestei gert. Et--

stere Funktion läßt sich etwa für die Dreiadlet--SäLLle im KZ 

r1ajdanek nachweisen] die 1943 von KZ-Häftl ingen zur "Ver-

schönerung des Lagers" erri chtet werden fllLIßte. Di e Haft 1 i nge 

mal_Lerten hei ml i eh Asche in die Säul e ei n 1 um es al s Frei-
144 

heitsdenkmal umzufunktionieren. Letztere Funktian läßt 

c;ich beirr. Denkmal für die ermordeten Hamburger Juden auf dem 

145 
jüdischen Friedhof in Ohlsdorf nachweisen. ALlCh die Aschen 

146 
im FLLndament des KZ - Denkmals in Natzweiler (1960) und 

147 
neben dem Dachau- Denkmal (1968) erfüllen diese Funktion, 

denn sie sind angesichts des Aufstellungsortes eher eine 

Ubet-flussige Zutat, die den t<ultwert des Denkmals nLlr' noch 

steigern ketnn. 

Obwohl die Aschen der Hamburger Widerstandsk~mpfer nicht im 

Ohlsdorfer Verfolgten-Denkmal verwendet wurden, wurde auf die 

legitimierende und wertsteigernde Kraft von menschlichen 

~berresten nicht verzichtet. Die .mittlere Urne in der unter-



sten Rei he enthäl t den ei ngeäscherten Schädel ei nes unbekann-

ten Neuengamme- Häftling s . Die restlichen Urnen, bis auf eine 

ei nz i ge Ausnahme, di e wei ter unten bes prochen wi rd, enthal ten 

Erden von verschiedenen Verfolgungss tätten. Sie dienen einem 

ganz anderen Zweck. Bevor auf die Erdensammlung eingegangen 

wird, ist es notwendig zu erklären, wie die Anzahl der Urnen 

z ust a nde kam. 

Im ersten Denkmalsentwurf waren insgesamt 60 Urnen vorgese-

hen. Diese Zahl bezog sich auf die 29 vorhandenen Urnen (24 

kamen 1 9 46 aus Brandenburg , die Urne von Edgat- Andre wurde 

1946 auf dem Ohlsdorfer Friedhof ausfindig gemacht, und im 

September 1947 wurden die Urnen von 4 a m "Altonaer Blutsonn -

tag" festge.nommenen und später hingerichteten Arbeiter beige-

setzt) und sollte Platz bieten für weitere Widet-standskämp -

fer. Heute befinden sich 54 Urnen in der An lage . Durch die 

Vie lzahl der Urnen wollte Ruseheweyh gleichzeitig die "Tau-

senden" (~) symbol i sieren, die illl- Dritten Reich ermordet 
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wurden. 

Meines Wissen s i s t dieser Versuch einmalig, durch eine zähl-

bare Vielzahl von Gegenständen eine die Vorste l lungskraft 

übersteigende Anzahl von Toten zu veransehaul iehen. Dieser 

Gedan f, e unter s ehei det s i eh grundsätz I i eh von a nderen Ver an-

s chaul ichungsstrategi en, wi e der Sechser-Symbol i k der Holo-
149 

cau s t-Den kmal e {Johanni sburg, New Haven/USA), die s ich auf 

di e sec h s Mi 1 1 ionen ermordeten Juden bez i eh't., und der Vermen-

g ung von schwer zählbaren Symbolfiguren (Daehau, Stutthof, 
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Sarkophage von Auschwitz -Bi r kenau), wie a uch von der Un -

$6 



zählbarkeit der Mosaiksteinchen (Yad Vashem, Paris-Il~ de la 

Cite) , Kt-euzeslandscha-ften (Schlachtfelder-, große So'ldaten-

friedhbfe wie Isselstijn/NL), oder Ortssteine in symbolischen 
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FriedhBfen {Treblinka, Chatyn/UdSSRl. 

Diese Zahlensymbolik hat anscheinend nicht Uber-zeugt, denn in 

der ersten Sitzung der Kommission zur Beurteilung des Ent-

wurfs im September 1947 wut-de die Anzahl dpr Urnen bemängelt, 

da sie "in keiner Relation zu der- tatsächlichen Anzahl der-
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KZ-Opfer" stehe. Im offiziellen Bericht der zweiten Kom-

missionssitzung im Oktober 1947 wurden die Ur~en nicht er-

wähnt, so daß ma.n davon ausgehen kann, daß Ruscheweyh ~ Llmi n-

dest von offizieller-Seite von der Kritik seiner Veran-

schaulichungsidee nicht erfahren hat_ ALif jeden Fall dürfen 

inhaltlichp GrUnde bei der Erweiterung der Anzahl von 60 auf 

105 keine Rolle gespielt haben. Sie läßt sich aus r-ein for-ma-

len Gr-Gnden erklären. 

Die Größe der MittelBffnung der ausgefUhrten Stele leitet 

sich von dem zwi::ilfgeteilten Kreis ab~ der der- Konstr-Llktion 

der Ohlsdorfer Krematoriumsfassade zugr-unde liegt (Abb. 1el. 

Urnengröf::le LInd -abstand wLlrden Llnverändert vom ersten EntwLlr-f 

in den zweiten übernommen, so da8 die endgültige Zahl der 

Urnen von dem zur VerfGgung stehenden Platz her bestimmt war. 

Ein tiefer-er Sinn der Siebener-Reihen (etwa als apokalyp-

tische Symbol~ahll ist demnach nicht zu vermuten. 

Als der Gr-undstein ZLlm HambLlrger Verfolgten-Denkmal gelegt 

wLlrde~ stand noch nicht fest, womit die Urnen gefüllt werden 



sollten. Die VVN und Ruscheweyh wiesen den Senat wenige Tage 

später darauf hin, daß, falls Menschenasche als Inhalt vor ge-

sehen sei, die Erlaubnis der Hinterbliebenen eingeholt werden 
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musse, was einige Zeit ln Anspruch nehme. Ende Oktober 

schlug Konrad Hoffmann von der Notgemeinschaft der durch die 

Nürnberger Gesetze Betroffenen auf einer Sitzung der vier 

Verfolgten-Organisationen im Rathaus vor, 104 der Urnen mit 

Erde aus ehemaligen deutschen und ausländischen Konzentra-

tionslagern zu füllen und in die 105. Urne die "Asche des 

unbekannten Konzentrationärs" aus Buchenwald einzusetzen. Der 

Vorschlag wurde ~llseits akzeptiert. 

Es lassen sich verschiedene Funktionen für. diese Erdensamm-

lung ausmachen. Zunächst kommen die Reliquien-Funktionen, die 

Begründung der Widmung und die Steigerung des Kultwerts in 

Frage. Beide haben beim Ohlsdorfer Denkmal eine Rolle ge-

spielt. Einerseits mußte der Anspruch des Denkmals, allen 

"Opfern nationalsozialistischer Verfolgung und des Wider-

standskampfs" zu gelten, begründet werden. Es gab keinen 

Grund, ein solches Denkmal ausgerechnet in Hamburg aufzustel-

len, denn die Hansestadt hatte eine herausragende oder zen-

trale Rolle weder im Widerstand noch als Verfolgungsort ge-

spielt, und sie hatte zu der Zeit kein einziges Denkmal für 

ihre eigenen toten Verfolgten und Widerstandskämpfer gesetzt. 

Dies geschah erst Jahre später: Im Oktober 1953 wurde ein 

Gedenkstein im ehemaligen Konzentrationslager Neuengamme 
, i54 

aufgestellt; die Ohlsdorfer Verfolgten-Gräber erhielten 
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1964 (KZ-Massengrab in Planquadrat Bp73) 
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bzw. 1966 {Ehren-

hain Hamburg~r Widerstandskämpfer) Denkmale. An der Stelle 

des Sammellagers für die Verschleppung der Hamburger Juden 
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wurde 1983 ein Denkmal eingeweiht. 



Die Erden sollten auch den Kultwert. des Denkmals steigern, 

denn es sollte nicht irgendwelche Erde aus den Lagern genom-
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men werden, sondern "Bi uter-de" von den "Ri chtstätten ". 

Dies hat sich freilich nicht durchfUhren, lassen, denn man' 

hatte MUhe, in der kurzen Zeit ilberhaupt genUgend Partikel 

irgendwelcher Art zu bekommen. 

Es gibt aber auch weitere GrGnde fUr die Zusammenflihrung von 

verschiedenen Materialien mit Reliquien-Charakter. Manchmal 

fehlt ein einziger Gegenstand,· der für die Gesamtheit des 

Widmungsbezugs stehen kann, wie beispielsweise die Ausrhwitz-

Asche beim Denkmal für die ermordeten Juden aus ,Hamburg. 

Dieses Problem fUhrte beispielsweise dazu, daß man sich fUr 

die ~ationale Holocaust-Gedenkstätte in Washington/USA ge-

nBtigt sah, Erde aus verschiedenen Orten zusammenzufUhren, wo 
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Juden ermordet wurden, und f i:tr das HambLu''"ger BOlllbenopfer-

Denkmal schlug man vor, Trümmer aus allen Stadtteilen Ham-
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burgs beim Bau zu'verwenden. Beim Hamburger Verfolgten-

Denkmal stell te si eh di eses Probl em dagegen' vorerst nict-rt, 

denn eine "zentrale'l Reliquie war vorhanden: die Urne mit der 

Asche des "unbekannten !<onzentrati onärs". Ihr kam ei ne symbo-

lische Bedeutung zu durch den zeremoniellen akt der EinfUl-

lung in Buchenwald: mit solidarischem Handschlag wurden 18 

Urnen fUr die 18 in Buchenwald vertretenen Nationen ge-
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füllt_ 

Obwohl sie ihre Aussage nicht so prägnant verkörpern .wie 

ei nz el ne Rel i qLli en mi t symbol i sehern Gehal t, haben 11 dezen-

tr- ct 1 e" Re 1 i qLll en samm lungen ihnen gegen übet- ej. nen ent sch i ede-

nen Vorteil: sie erweite~n den Kreis der mciglichen Rezipien-



ten l die si c h wegen eines unmittelbaren Bezugs mit dem Denk-

mal identifi z ieren. Dieser Aspekt hat beim Hamburger Denkmal 

eher eine nebensächliche Rolle gespielt, denn ein internatio-

nales Publikum war normalerweise auf dem abgelegenen Fri.edhof 

nicht zu erwarten. Deshalb fehlen Gedenkpl'at't.en für einzelne 

Nationen, wie sie in fast allen KZ-Gedenkstätten vorhanden 

sind, etwa in Auschwitz, Birkenau, 8ergen~Belsen, Buchenwald, 

Dachau, FI ossenb i:lrg, Neuengafllme und SachsenhaLIsen _ 

Sch I i er:::! I ich können Er den samml Llngen daz LI dienen, ei ne Ei nhei t. 

symbolisch zu bekräftigen. Zu diesem Zweck wurde im nationa-

len Be~reiungsdenkffial in Amsterdam Erde aus allen niederlän -
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disehen Kolonien zusammengefGhrt, und die nationale Depor-

taticnsgedenkstätte in Paris enthält nicht nur Erde und Asche 

aus vielen Konzentrationslagern, sondern ist auch gebaut aus 
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Steinen aus allen Landesteilen Frankreichs. Der Ohlsdorfer 

Erdensammlung kam auch diese Aufgabe zu: sie sollte die 

Zusammengehör'igkeit der Opfet· der nationalsozialistischen 

Gewaltherrschaft Uber nationale Grenzen hinweg bezeugen. Aus 

diesem Grund Ubernahmen die ehemals Verfolgten die Beschaf-

fung der Erden:. der Hamburget"' Senat hät te si e nur aLLS den 

westlichen Besatzungszonen herbeigeholt. 

Ger ade :: ur Ent stehungs'Z e i t des Den k;nal s war die übet-nat i ona 1 e 

Einheit der Gegner des Nationalsozialismus sehr wichtig. Im 

Schatten des sich verschärfenden Ost-West-Gegensatzes lag den 

politisch engagierten Nazi-Gegnern daran, die Länder des 

Ostblocks in ihr Gedenken mit einzubeziehen. Durch Berufung 

auf den gemeinsamen vergangenen Kampf wollten sie verhindern, 

daß kurzsichtige parteipolitische RUcksichten die längerfris-

tige politische Entwicklung beeinflußten. 
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8) scheint nach zwei Gesichtspunkten durchgefGhrt warden zu 

sein: es sollten alle Hauptkonzentrationslager genannt wer­

den, und weitere Orte sollten stellvertretend filr Kategorien 

aufgefUhrt werden, wie etwa Salaspils als kleines ausländi­

sches KZ-Außenkommanda, Torgau als Militärgefängnis und Bran­

denburg als Zuchthaus. Dabei wurden die Herkunftsorte der 

Urnen nach Mbglichkeit berGcksichtigt. Die Platte enthält 

jedoch auch die Namen von einigen Konzentrationslagern, aus 

denen keine Erde nach Hamburg gebracht wurde, 2.B. Amersfoort 

und Herzogenbosch in den Niederlanden. 

Im Vergleich zu anderen städtischen KZ-Denkmalen, die Verfol­

gungsorte auf listen, mutet die Hambur-ger Li ste kurz an. In 

Frankfurt sind 53 Konzentrationslager alphabetisch aufgelis­

tet, wobei di e Erf assung all et- Haupt konz entt- at ions lager al s 

Auswahlprinzip klar erkennbar is~. In Dortmund sind 52 Namen 

in die Umrisse dreier Krematorien eingefUgt; durch die von 

der ornamentalen Verwendung bestimmte Reihenfolge und den 

Einbezug vieler unbekannter Namen (darunter auch in kyril­

lischen Buchstaben geschriebenen) wird der Eindruck einer 

unGberschaubaren Anzahl von Verfolgungsorten erzeugt. 

Das Fehlen eines ersichtlichen Auswahlkriteriullis in Hamburg 

erweckt den Anschein, es handele sich bei den 25 paarweise 

angeordneten Namen um einen konkreten Bezug des Denkmals. Die 

meisten uneingeweihten Betrachter, nach dem Sinn der Urnen 

gefragt, versuchen eine zahlenmä8ige Verbindung zwischen den 

Ortsnamen (25) und der Urnenanzahl (15 x 7) herzustellen, was 

fehlschlägt. Die genaue symbolische Bedeutung der Urnen 

bleibt ihnen eln Rätsel. 



Es s tellt sich die Frage, wa rum der symbolische Gehalt der 

Urne n ni cht inschriftl ich erläutert i s t , denn er rea l isiert 

sich erst, wenn der Inha l t den Rezipienten bekannt i s t. Die 

Unter l.3ssung einer Erk lärung ist vermutlich d adurch bedingt , 

daß die genaue Zusammen setzung det- Erdensamm l\.lng nicht konse-

quent n ach dem ursprünglichen Plan durchgef üht-t wurde : einige 

der Urnen s ind l eer, einige wicr,tige Orte fehlen, wei l Erden 

von ihnen n icht beschafft wurden, und die untersten zwei 

Borde si nd wi 1 1 kürl ich z u sammengesetzt. 

ei ne Notl ösun..9. 

1m Herb s t 1948, wenige Monate n ach der Grundsteinlegung des 

,Den kmal s , übernahm die VV'" die Verantwortung für die Beschaf-

fung von Erde aus 104 Ve rfolgungsstätten. 1m März jjberga b sie 

dem Friedhofsamt 65 Erden, bis zur Senatseinweihung a m 3 . Mai 
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vet- mut lic h e twa 2 0 -30 weitere. Einige regionale Gruppen 

der VVN a u s verschiedenen deut schen L ä nde rn s owie 3 a u s l ä ndi -

seh e De le9at ion e n wo llten Erde oder Asc he zum int e rnationa ler, 

Befreiungsb-effen am 8. Mai 1949 mitbringen und se lb s t in das 

Den k ma l einsetzen. Die Varverlegung det~ Den k ma l se inweihun g 

d urch den Sen a t führte dazu, d aB die vorgesehenen Inha lte der 

Urnen nicht me hr' ei ngef üll t werden kannten, bev or da s Gi tter" 

verschlossen wurde. Im September 1949 wur de das "Fe n s t e r" VOt-

den u ntersten zwei Barden geöffn e t und einige der am 8. Mai 

dem Fr i edhofsamt überge benen Erden und Aschen, s owi e di e 

einiger s p ä ter ei n getroffener in die Granitbehälter geflillt. 

, Eine Gruft wurde vor dem Den k mal angelegt, um die res t l ichen 

Parti kel a ufzune hmen. 

Es gi bt also etliche Un s timmigkeiten in der Erden samm l ung: 



ca .. 18 der Urnen oben im Denkmal, darunter diejenigen 'für 

bekannte Orte wi e B'~lchenlNal d, Hannover, Kö 1 n '_lnd Ul m, si nd 

leer. Sie werden trotzdem in der offiziellen Inhaltsliste 

gefGhrt 1 denn das Friedhofsamt hat sie noch vor der Einwei-

hung erwartet und konnte die ganze Reihenfolge der Urnen 
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nicht mehr rechtzeitig umstellen. Einige andere bekannte 

Konzentrationslager, wie Bergen-Belsen und Theresienstadt, 

wurden rechtz.eitig von der Liste gestrichen. Ihre F"ar'tikel 

si nd inder- GrLlf t auf bewahrt. 1>i e Ut-nen auf den Llnter-sten 

z.wei Borden, ~ie nach der Einweihung gefUllt wurden, fallen 

als willkGrliche Auswahl nach der strengen alphabetischen 

Ordnung der oberen Borde auf. 

5chlier::llich enthält die mittlere Urne auf dem untersten Bord 

nicr.t die "Asche des unbekannten I<onzentrationärs'~ aus Bu-

.chenwald, sondern einen eingeäscherten Schädel aus Neuen-

gamme. Er hat Jedoch nicht ,denselben Kultwert wie die Buchen-

walder Asche. In der gesamten Literatur und Berichterstattung 

Uber das Ohlsdorfer Denkmal ist nie die Rede von der Asche 

des unbekannten Konzentrationär~, sondern immer nur von der 
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eines unbekannten Toten aus Neuengamme. 

Dip symbolische Bedeutung solcher Asche kommt ihr erst durch 

di e besonderen Umstände i hret- Entstehung ZLl. Aus di esem Grund 

wLlt-de der "unbekannte Sol dat" für den Par i set- Arc de Tr i omphe 

aus acht unkenntlichen Leichen von jedem Abschnitt der +ran-

z ösi ehen Ft-ont dl~lrch ei nen jungen Sol daten ausgewäh 1 t, dessen 

gef a 11 ener Vater nach det- Somme-Sch 1 acrlt ni eh t meht- i dent i f i-

ziert werden konnte. Auf ähnliche Weise wählte ein be1gischer 

Kriegsblinder und eine italienische Kriegerwitwe den "unbe-

kannten Toten" ihres Landes aus mehreren verstUmmelten Lei-
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Verfolgung und des Widerstandskampfs". Aus ihr leiten sich 

die Inschriften des Denkmals ab. Zunächst fällt auf, daß die 

Begriffe "Nationalsozialismus", "VerfolgLlng" und "Widet-stand" 

in den Inschriften nicht vorkommen, obwohl sie die zentralen 

Inhalte der Widmung sind. Der Nationalsozialismus wird durch 

di e 3aht-eszah I en "i 933-1945" zum Ausdruc k qebracht, die die 

Regierungszeit der Nationalsozialisten bezeichnen. Die Ver­

folgung wird durch die mit KZ-Winkeln versehene Auflistung 

von Orten angedeutet. 

Ein Bezug zum Widerstandskampf findet sich aber am Denkmal 

selbst Uberhaupt nicht. Die Jahreszahlen beziehen sich nicht 

auf ihn, denn der Widerstand gegen den Nationalsozialismus 

fing zum Tei I schon vor- 1933 an. Im "Ehr-enhain HambLlr-ger­

Widerstandskämpfer" in Ohlsdofr sind beispielsweise vier 

Widerstandskämpfer bestattet, die wegen ihrer Teilnahme an 

einer Demonstr-ation im .Juli 1932 (am sog. "Altonaer Blut­

sonntag") hinger-ichtet wurden. Solche Nuancen in den Jahres­

zahlen wer-den meistens sehr- ernst genommen. Beispielsweise 

\·./ird in ö130stet-reich unterschieden zwischen "1933-1945" füt-

allgemeine Vet-folgten-Denkmale, "1934-1945" fi.ü- Denkmale des 

öster-reichischen Widerstandskampfes, und "1939-1945" füt- die 

toten Soldaten. 

Es stellt sich die Frage, warum nur indirekt und unvollstän­

dig auf die Denkmalswidmung Bezug genommen wird. Die Vermu­

tung liegt nahe, daß der Denkmalssetzer dur-ch die unkankreten 

Angaben den historischen Gehalt des Denkmals möglichst kon­

sensfähig machen wollte. Dieses Anliegen lieB sich schon bei 

der- Wahl des unpolitischen Standor-ts feststellen, und es war 

ausschlaggebend für die for-male Gestaltung des Denkmals. Ein 



Vergleich mit formal anschaulichen Denkmalen zeigt, daß die 

genaue Benennung des Widmungsinhaltes oft mit der abbildhaf-

ten Form zusammenhängt. 

Beispielsweise trägt das Gefallenendenkmal in Schapbach/ 

Schwarzwald, das einen Trauernden in Zeittracht und Ausrüs-
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tungsgegenständen zeigt, die Inschrift: 

"Unseren im Weltkrieg 1914/18 gefallenen Helden in Dank 
barkeit gewidmet". 

Auch alll Hamburger 76er-Denkmal, das reihenweise uniformierte 

Soldaten zeigt, ist die historische Information sehr konkret: 

alle Schlachtorte des Regiments werden jahrweise aufgezählt, 

und die genauen Bezeichnungen der einzelnen Regimenter sind 

angegeben. 

Auf der anderen Seite wird bei Denkmalen, deren Gehalt in der 

Setzungsgesellschaft umstritten ist, die historische Informa-

tion in der Form wie im Inschriftentext auf ein Minimum 

beschränkt. Beispiele sind die vorgenannte Stele auf dem 

Hamburger Rathausmarkt (Abb. 9), deren Inschrift lautet: 

"Vi erz i 9 tausend Söhne der Stadt ließen ihr Leben f Ur' Euch 

1914 - 1918", und die erste Neuengammer Stele (1953-1965), 

det-en Inschrift lautete: "Den Opfern 1938-1945". Insofern 

stimmen Form und Inschrift des Ohlsdorfer Denkmals folgerich-

tig miteinander überein. 

Die Angabe der Anzahl Toter, auf die das Denkmal sich be-

zieht, ist eine weitere Mbglichkeit, die Widmung zum Ausdruck 

zu bringen. Im Standortkapitel haben wir schon gesehen, wie 

siCh die für das Hamburger Verfolgten-Denkmal in Frage kom-

menden Widmungen alll einfachsten durch die Totenzahl unter-

schieden werden können. Bei der endgUltiqen Formulierung der 
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verzichten bzw. dem Rezipienten die Sinnstiitung überlassen: 

der Tod bekommt nachträgl ich einen Sinn, wenn der Betrachter 

der Aufforderung Fol ge 1 ei stet. Andere Länder gehen dagegen 

unbefangener mi t der nach träg 1 i ehen Si nnessti fung um: bei­

spielsweise wählte Belgien "Pro Patria" als seine Inschrift 

für das Bergen - Be l sen Denkmal und "Mort s pour l a l iberte et 

la pai:<" für sein Denkmal in Mauthausen . Laut Inschrift in 

Natz wei ler s ind die franzö s i schen KZ-Häftlinge "pour la 

France et POLW la liberte" gestorben. 
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Die Entstehung und Rezeption eines Denkmals hängt eng mi t dem 

gesellschaftlichen Stellenwert der Menschen zusammen, die 

sich mit der Gruppe identifizieren, der das Denkmal gewidmet 

ist. Während der Entstehung des Hamburger Verfolgten- Denkmals 

verloren die Widerstandskämpfer und ehemals Verfolgten immer 

mehr an pol i t i scher Bedeutung. Der Abdrängung aus dem pol i t i­

schen Raum entsprach die Auf s tellung des Denkmals nicht in 

der Innenstadt, sondern auf dem Friedhof. Dort wird der Toten 

als Toten gedacht, nicht als Opfer eines verbrecherischen 

Regimes. Dementsprechend fanden die offiziellen Gedenkfeiern 

ab 1952 nicht mehr zusammen mit allen Organi sationen po.Ii­

tisch engagierter überlebender am "Tag der Opfer 'des Natio­

nal soz i al ismus" statt, sondern am Totensonntag bzw. Val ks­

trauertag, die v.a. dem privaten Totengedenken gelten. 

Die Verändet- ung des Denkmalsvorplatzes anfang der sechziger 

Jahre grenzte das im Stadtgefüge schon abseits stehende Denk­

mal noch rnet·H'" von der öffentlichkeit ab. Durch die Bepflan­

zung des urspr ünglich gepflasterten Vorplatzes mit Rasen 

wurde das Denkmal hinter eine Art Barriere ges tellt, denn es 

gi bt kei nen d i t-ekt_en Zugangsweg mehr vom Kremator i um zum 

Denkmal. Die beherrschende Stellung des Denkmals auf dem 

Platz wurde Neiterhin durch die Aufstellung von Blumenkübeln 

um das Monument herum eingeschränkt. Sie setzen es in einem 

seperaten Bezirk von der Sphäre des Betrachters ab. 

Bei der formalen Analyse des Denkmals erwies s ich das Bemühen 

um ein unpolitisches Totengedenken als maBgeblicher Faktor 

für die künstlerische Gestaltung. Der Typus der architektoni-
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schen S tele s teht in einer lokalen Tradition: Wie das Gefal­

lenendenkmal von 1930 am Rathaus fRarkt und die spätere Neuen ­

gammer Geden ks teie von 1965 vermittelt das Oh lsdorfer Urnen­

ma l die Würde der Toten, ohne weitere Aspekte des histori­

schen Geschehens sinnbi ldl ich zu veranschaul iehen. 

Einzelne Merkma le der Gestaltung, in s besondere die Sockel­

losigkeit und die Verwendung von Beton als Baumaterial. knüp­

fen an Entwicklungen an, die durch die nationalsozialistisct"le 

Herrschaft unterbrochen worden waren. In ästhetischer Hin­

sicht i st die dabei entstandene Lös ung hoc h zu bewerten: die 

Geschlossenheit der Anlage, die Abstimmung des Denkmals auf 

den vorhandenen Platz, die Einprägsamkeit und Ausgewogenheit 

der schlichten Form und die Wir kkraf t im intimen Nahbereich 

des Denkmal s sind seine Hauptvorz ijge. Allerdings wurde die 

Wirkung du r c h die nachträgl iche Beg r ünung des Platzes we­

sentlich abgeschwächt. 

Die Tendenz zur Entpolitlsierung des Gedenkens a n die NS­

Verfolgung füt"lrte dazu, daß das hi stori sc he Geschehen in der 

Symbolik und den Inschriften des Denkmal s in ei nigen Hinsich­

ten verharmlost wird. Der symbolische Gehalt der Urnen, der 

ei ne wesent li che Bedeutung für di e Aussage des Denkmal s hat, 

kann sic h wegen fehlender Information a m Denkmal nicht reali­

sieren. 

Die Inschrif ten benennen weder Täter, Tat noch Opfer expli­

zi t: statt der nationalsozialistischen Machthaber gilt "Un ­

recht" als Täter; die Tat wit- d mit "Tod" statt "Mord" um­

schr ieben, und die Opfer sind nur in der Auflistung einiger 

weniger Konzentrationslager faßbar. Ihre Namen, Herkunft, 

Anzahl und die Gründe für ihre Ermordung werden dem Be-
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trachter vorenthalten. 

Die unverbindliche Formulierung der Inschriften ermöglichte 

die meht-f ache Veränderung L\nd Ei nschrän kung der Denkmal swi d­

mung: Von "Denkmal det- Widet-standskämpfer und im 3. Reich 

Verfolgten" wurde es zunächst zu "Denkmal für die Opfer 

nationalsozialistischer Ver~olgung und des Widerstands­

kampfs", LInd schließlich zu "Mahnmal fl"tr die Opfer national­

sozialistischer Verfolgung". Die Inschriften wie die Widmun­

gen entkonkretisieren und entpersonalisieren das Totengeden­

ken: das Denkmal wurde ohne irgendeinen Bezug zum Wider­

standskampf oder Verfolgung in Hamburg zu einer Zeit aufge­

stellt, als es noch kein Monument fUr die Opfer der Stadt 

gab. 

Ausblick 

In den letzten Jahren ist das Gedenken an die Widerstands­

kämpfer und Verfolgten des Nazi-Regimes wieder gesellschafts­

fähig geworden. Es gibt eine Fülle von.neuen Denkmalen und 

Denkmal spt-ojekten in vi el en Hamburger Stadt tei I en: di e Syna­

gogengedenkstätte am Allende-Platz <ab März 1986), die Ge­

denktafel im Amtsgericht Altona (1985), der Rosengarten an 

der Janusz-Korczak-Schule (1984), die Geden~stätte für die 

Bücherverbrennung in EimsbGttel (1985), die Dokumentation im 

Gef~ngnis FuhlsbGttel (1983-5), das verschwindende Mahnmal am 

Harburger Rathausmarkt <ab 1986), der Widerstandskämpfer­

Tisch in Niendorf (ca. 1986), das Plattenhaus in Poppenbüttel 

(Jan. 1985) und eine geplante Gedenktafel für das Stellinger 

Rathaus sind einige der wichtigsten. 
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Dazu kommen einige weitere historisch eng be~8gnehmende Set­

zungen im Innenstadtbereich: das Deportationsdenkmal auf der 

Moorweide (1983) ~ das Heinricr,-Heine- Denkmal auf dem Rathaus­

markt (1983), das Gegendenkmal zum 76er Denkmal am Stephans­

platz (1985ff.) und die namenlose Gedenktafel fijr die ermor­

deten Bijrgerschaftsabgeot-dneten i tTt Rathaus. (1980) -" 

Angesich~s dieser Ent~icklung' wäre es wUnschenswert und ange­

messen, daß die Stadt Hamburg nicht nur das dezentrale Basis­

Gedenken fBrdert, sondern auch ihr zentrales NS-Denkmal fUr 

den Widerstand und die Verfdlgung endlich im Sinne seiner 

Schöpfer fertigstellt. Die Denkmalsgitter z~igen nach fast 40 

Jahren einige Roststellen, und KalkblGten am Fundament machen 

si eh bemer kbar-. Im Zuge ei ner- Renovi erung könnte der ur-­

sprüngliche Plattenbelag wipderhergpstellt werden. Mit der 

Flillung der noch leeren Ur-nen und die inschriftliche Bekannt 

gabe ihres Inhalts kannte eine unangenehme Akte endlich ge­

schlossen werden. Als Geste der Anerkennung und des Dankes an 

die wenigen noch lebenden Zeitzeug~n dUrften die Kosten fijr 

eine solche 'Maßnahme niLht zu hoch ~iegen. 
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w.rn ... SKRENTNY , "E. , s t I . i t ' ur d ' R Q~n~. Wahrh. "". Di. 
Au' a rb.,tuog der NB_ ZR" , n Haooburg. HaooburQ 1995 . 
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Sfaatsarchiv Hamburg - staatliche Pressestelle, Akte be­
zeichnet: "Denkmal für die Opfer nationalsozialisti­
scher Verfolgung, 1946-49", Signatur I C VI I I b. 

Staatsarchiv Hamburg - Senatskanzlei 11, Aktenzeichen 020.62-
2/3, "Gedenkfeiern f. d. Opfer des Nationalso;:ialis­
mus, 1945-1953. 

Stenographische Berichte der Bürgerschaft Hamburg, Jg. 1930, 
1946-1951. 

Albin STOBWASSER: Die den roten Winkel trugen. Zur Geschichte 
der VVN-Bund der Antifaschisten - Hamburg, Hamburg 
1983. 

Szenen des Kampfes und des Martyriums, FUhrer, Kriegsjahre in 
Polen 1939-1945, Warschau 1966 <auch polnische und 
englische Ausgaben). 

Eduard TRIER: Notizen zum neuen Denkmal, in: Festschrift für 
Heinrich Lützeler zum 60. Geburtstag: Der Mensch und 
die Künste, Düsseldorf 1962, S. 494-499. 

Ludo VANECK: Le Livre des Camps, Löwen (Belgien) 1979. 

Wolfgang VOMM: Reiterstandbilder des 19. und frühen 20_ jh. 
in Deutschland, Bergisch-Gladbach 1979 (Diss. Köln 
1977) . 

Maria ZIMMERMANN: Denkmalsstudien. Ein Beitrag zum Verständ­
nis des Persönlichkeitsdenkmals in der Bundesrepublik 
Deutschland und West-Berlin seit dem 2. Weltkrieg, 
Diss. Münster 1982. 
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AVS: Arbeitsgemeinschaft ehemals verfolgter Sozialdemo kraten 
(gegr ündet im Mai 1948 ). 

BdA: Bund deutscher Architekten. 

BVN: Bund der Verfolgten des Naziregimes (COU, gegründet Feb. 
1950) • 

HAB: Hamburger Abendbl a tt (s eit 14.10.48). 

HAZ: Ha mburger Allgemeine Zeitung (COU- nahe, 2.4.46-26.3.50) 

HE: Hamburger Echo (SPD-nahe, 3.4.46- 31.12.66). 

HFP: Hamburger Freie Presse (FOP- nahe, 3 .4.46- 1 2 .9.52). 

HNB: Hamburger Nachrichten - Blatt (Militärregierung, 9.5.45-
28.3.46) . 

H-S- N: Hans-Schwat-z - Nachlaß (5. Literaturverzeichnis) . 

HVZ: Hamburger Vol kszeitung (KPD- n a he, 3.4.46- 17 .8.56). 

KepG: Komit e e ehemaliger politi s cher Gefangener, Zus ammen­
schluß d e t- ehemaligen KZ - Hä ftlinge in Hamburg, ging 
1946 in die VVN auf. 

NNG: Notgemeins chaft der durch die Nürnberger Ges etze Betrof ­
fenen. 

StAHH: St aatsarchiv Hamburg (s. Literaturverz eichnis) • 

Steno Ber.: Stenographi sche Beri chte der Bürgerschaft der 
Freien und Hansestadt Hamburg. 

VAN: Verein i gte Arbeitsgeme i n s chaft der Nazi - Verfolgten, im 
März 1958 gegründete Nachfolgeorganisation der VVN in 
Hambut-g. 

VVN: Ver e inigung der Verfolgten des Nazireg i mes (ursprüng­
li c he überregionClle ZusClmmenschluß der ehemClligen KZ­
Häftlinge; im Februar 1947 i n Hamburg gegründet, im 
März desselben Jahres gesamtdeutsch gemacht. Anfang der 
50er Jahre als KPD-nahestehend in einigen Bundeslände rn 
verboten, seit anfang der 60er J a hre - in Hamburg erst 
1967 - wieder zugelassen). 
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